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Dinstag, dan 4. Min 1879. 


agen dreimal erſcheint. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der P 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Weſtpreußen, Staatsminiſter Dr. 
zu Sen zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Brandenburg ernannt. 

e. Ma 


im Branden mgiihen esprit Nr. 3 (General-Selngeug 
meiſter) Adolf Schweder und deſſen Brüder, nämlich den Major a. 
Otto Schweder zu Meiningen und den Hauptmann & la suite des Garde 
en und Chef der Verſuchs Compagnie der Artillerie⸗ 
rüfungs⸗Commiſſion Albert Schweder den Adel verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kreiskaſſen⸗Rendanten Jobſt zu Frank⸗ 
furt a. M., bei ſeinem Uebertritte in den Ruheſtand, und dem Haupt⸗ 
Steueramts⸗Rendanten Schultze zu Stargard i. Pom. den Charakter als 
Rechnungsrath; dem Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Peſchel in Bunzlau bei ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand, und dem Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Tzſchach⸗ 
mann in Schroda den Charakter als Kanzleirath; dem Kreisphyſikus des 
Kreiſes Biedenkopf, Dr. med. C. Zinszer in Gladenbach den Charakter als 
Sanitätsrath, und dem Amtsrentmeiſter Nauck zu Schwedt a. O. den Cha⸗ 
rakter als Domänenrath verliehen. 

„Der Sanitätsrath Dr. med, Bär und der praktiſche Arzt ıc. Dr. med. 
Matthias Schulz hierſelbſt ſind zu Bezirks⸗Phyſikern in der Stadt Berlin 
ernannt worden. 

Berlin, 3. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm heute den Vortrag des Geheimen Civil⸗Cabinets von dem Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungsrath Anders entgegen und empfing in be⸗ 
ſonderer Audienz den zum Kammerherrn ernannten Freiherrn Hans 
von der Malsburg. 

[Ihre Majeſtät die, Kaiſerin⸗Königin] war vorgeſtern 
Abend in dem durch Dilettanten veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗Concert 
im Hauſe des Miniſters Dr. Friedenthal anweſend. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
begleitete vorgeſtern früh um 7 Uhr Se. Hoheit den Herzog von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha bei Höchſtdeſſen Abreiſe nach dem Goͤrlitzer 
Bahnhofe, empfing Mittags den Paſtor Freiherrn Friedrich von 
Bodelſchwingh und folgte gegen 5% Uhr einer Einladung des Wirk⸗ 
lichen Geheimen Raths Grafen von Perponcher zum Diner. Abends 
um 10 Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit nach dem Lehrter 
Bahnhofe zur Verabſchiedung von Ihren Königlichen Hoheiten der 
Prinzeſſin Friedrich Carl und der Prinzeſſin Luiſe Margarethe bei 
Ihrer Abreiſe nach dem Haag. Abends um 10 Uhr verließ Se. 


Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz Berlin, um Sich zunächſt über 


Darmſtadt, wo einige Stunden Aufenthalt genommen wird, zu Sr. 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm nach Bonn und demnächſt 
nach London zu begeben. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 3. März. [Miniſterconſeil. — Zolltarif⸗ 
Commiſſion. — Techniſche Regulative für Seeſchifffahrt. 
— Von der Kriegsmarine. — Regierungs-Präſidenten⸗ 
ſtelle in Gumbinnen.] Heute Mittag um 1 Uhr trat das Staats⸗ 
Miniſterium zu einer Sitzung zuſammen; in erſter Linie wird wohl 
der Entwurf des Diseiplinargeſetzentwurfes zur Berathung gekommen 
ſein, ſodann wahrſcheinlich der Entwurf der Tabakbeſteuerung. — 
Dffieids wird geſchrieben: Gegenüber den verſchiedenen Mittheilungen 
über die Arbeiten der Zolltarifcommiſſion muß darauf hingewieſen 
werden, daß die Amtsverſchwiegenheit, welche die Commiſſion ſich auf⸗ 
erlegt hat, nur in Bezug auf die Beſchlüſſe über Vieh⸗ und Ge⸗ 
treidezölle aufgehoben war, ſeitdem aber wieder in volle Kraft ge⸗ 
ſetzt worden iſt. Nichts deſtoweniger bringt die „Weſ.⸗Ztg.“ Mitthei⸗ 
lungen, welche anſcheinend von einer mit den Arbeiten der Commiſſion 
in enger Berührung ſtehenden Seite vermittelt werden. Eine neuer⸗ 
liche Mittheilung des Berliner Correſpondenten der „Weſ.⸗Ztg.“ 
lautet folgendermaßen: „Während die Commiſſion ſich mit Erfolg be: 
müht, den einen Theil ihrer Arbeiten zu erledigen, ſind ihr ſeitens 
des Reichskanzlers auf Grund eines Beſchluſſes des Bundesrathes 
vom Sonnabend, den 15. Februar, auch die Finanz⸗Zollartikel, Petroleum, 
Wein, Kaffee, Thee, Südfrüchte überwieſen worden.“ Wir ſind nicht 
in der Lage, dieſe aus dem Kreiſe derjenigen Angelegenheiten der 
Commiſſion, über welche ſich der Schleier des Amtsgeheimniſſes breiten 
ſoll, geſchöpfte Mittheilung richtig zu ſtellen, ſoviel wird uns jedoch 
verſichert, daß dieſelbe in den Hauptpunkten ungenau iſt. Im Uebri⸗ 
gen hören wir, daß gegenwärtig noch nicht zu beſtimmen iſt, wenn 
die Arbeiten der Commiſſton beendet fein werden. Nichtsdeſtoweniger 
herrſcht innerhalb der Commiſſion die Zuverſicht, daß fie in 3 Wochen 
zum Abſchluß kommen werde. Heute hat dieſelbe wieder eine Sitzung 
gehalten. — Die techniſche Deputation für Seeſchifffahrt hat am 
Sonnabend die erſte Leſung des von ihr in Sachen der Havarie 
grosse entworfenen Gutachtens beendigt und wird heute Abend die 
zweite Leſung vornehmen. Morgen wird vorausſichtlich wiederum eine 
Sitzung ſtattfinden, ſo daß ſpäteſtens am Mittwoch der Bericht für 
den Bundesrath zuſammengeſtellt fein kann. Das Reſultat der Com: 
miſſionsberathungen verſpricht ein durchaus zufriedenſtellendes zu wer⸗ 
den und es kann angenommen werden, daß die Arbeit der Commiſſion 

die Grundlage für die einheitliche internationale Regelung dieſer An⸗ 
gelegenheit bilden wird. — Unterm 25. v. M. hat der Kaiſer zwei Allerh. 
Ordres vollzogen. Durch die erfte derſelben wird § 58 der Inſtruction über 
die Verſorgung der Schiffe der Marine mit Trinkwaſſer abgeändert; 
durch die zweite wird die Genehmigung zu der neuen Inſtruction 
für die Schießübungen der Schiffe und Fahrzeuge mit Geſchützen ge: 
geben. — Durch den Tod des Reg.⸗Präſidenten Graf Weſtarp in 
Gumbinnen iſt abermals ein hoher Verwaltungspoſten erledigt. Graf 
W. war früher Landrath in Weſtpreußen, hierauf Hilfsarbeiter im 
Miniſterium des Innern; von da wurde er als Landdroſt nach Hildes⸗ 
heim und vor 4 Jahren nach Gumbinnen als Regierungspräſident 
verſetzt. Seit einem halben Jahre leidend, hatte er ſich zu einer Cur 
nach Königsberg begeben und gedachte einen längeren Urlaub anzu⸗ 
treten, als ein raſcher Tod ihn ereilte. 

— Berlin, 3. März. [Interpellation der elſäſſiſchen 
Proteſtler. — Süddeutſche Reichstagsabgeordnete. — 
Reichstagsdiseciplinargeſetz.] Eine weitere Interpellation wegen 
Elſaß⸗Lothringiſcher Angelegenheiten wird den Reichstag demnächst be⸗ 
ſchäftigen. Es iſt ſoeben eine Anfrage der Abgg. Winterer u. Gen. 
eingegangen, welche lautet: „Beabſichtigt die Reichsregierung dem 
Landesausſchuß eine Vorlage zu unterbreiten, betreffend die Reviſion 
der Schulgeſetzgebung in Elſaß⸗Lothringen?“ Dieſe Interpellation 
wird wohl noch im Laufe der Woche auf die Tagesordnung geſetzt 
werden. — Die Mitglieder des Reichstages aus Württemberg ſind 


hat den 
chenbach 


dere der König hat den Major und Bataillons⸗Commandeur 


lungen des Reichstages theilnehmen. Dem Eintreffen der Baiern 
ſieht man mit jedem Tage entgegen, doch hat ſich die Abſicht, die 
Debatte über das Strafgewalts⸗Geſetz noch länger hinauszuſchieben, 
nicht realiſiren laſſen. Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß der 
von conſervativer Seite bevorſtehende Antrag auf Verweiſung des 
Entwurfs an eine Commiſſion abgelehnt und die zweite Leſung im 
Hauſe beliebt werden wird. a 

[Berlin, 3. März. [Beſetzung des Poſtens des Reichs⸗ 
ſchatzſeeretärs.] Für den im vorigen Etat neu geſchaffenen Poſten 
eines Schatzſecretärs des Reiches hat ſich ein volles Jahr lang nicht 
die geeignete Perſönlichkeit finden laſſen. Wie jetzt mit Beſtimmtheit 
verlautet, iſt zu der einfluß⸗ und verantwortungsreichen Stelle nicht 
Geheimrath Tiedemann, den die öffentliche Meinung mit einiger 
Ironie zu Allem fähig hält, ſondern der College deſſelben in dem 
Referate über die Getreide- und Viehzölle, Herr v. Bötticher, bis— 
her Regierungs⸗Präſident in Schleswig, auserſehen worden. Er wird 
ſein Amt antreten, ſobald die Zolltarif⸗Commiſſion ihre Arbeiten voll⸗ 
endet und ihren Bericht erſtattet haben wird. Es mag dann die 
Frage ſein, wie lange noch Herr Otto Michaelis als Director im 
Reichsſchatzamt verbleiben zu können meint. 

[Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corvette „Freya“, 8 Geſchütze, Com: 
mandant Corv.⸗Capt. von Noſtiz, iſt am 14. Januar c., nach Anlaufen von 
Takao und Tai⸗wan⸗fu 1 8 vor Foochow eingetroffen. 

[Verbot auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Dctbr. 1878.] 
Die nicht periodiſche Druckſchrift: „Die weſentlichen Grundurſachen der auf 
dem kirchlichen, politiſchen und ſocialen Entwickelungsgange maßlos wach⸗ 
ſenden Leiden, Landes⸗ und Weltcalamitäten behufs ihrer naturgemäß fried⸗ 
lichen Beſeitigung. — Zürich, im Verlags⸗Magazin 1877.“ 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 2. März. [Land wirth⸗ 
ſchaftlicher Centralball. — Soeialiſtiſches. — Verkehrs⸗ 
ſtörungen. — Münze. — Albertvereins⸗Lotterie.] Die 
ſächſiſchen Gutsbeſitzer haben in Dresden am Freitag einen glänzenden 
Ball abgehalten, zu dem aus allen vier Kreishauptmannſchaften etwa 
500 Theilnehmer und Theilnehmerinnen herbeigekommen waren. Bei 
der opulenten Feſttafel wurde in erſter Reihe des Kaiſers gedacht, der 
die nothleidende Landwirthſchaft gegen den ſie ſchädigenden Import 
durch die Händler, „die nun zu ihrem Unbehagen Eingangszoll zahlen 
ſollen“, zu ſchützen geſonnen ſei. — Der im Reichstage erhobene Vor⸗ 
wurf gegen die Univerſität Leipzig, daß auf ihr ſocialiſtiſche Ideen ge⸗ 
pflegt würden, hat den Privatdocenten Dr. Friedberg veranlaßt, dieſe 
Behauptung für eine Unwahrheit zu erklären. Außer dem Geh. Rath 
Roſcher, den man für einen Begünſtiger ſocialiſtiſcher Ideen nicht aus⸗ 
geben kann, lehren nur die Profeſſoren Birnbaum und Walker, die 
entſchiedene Antiſocialiſten ſind, und Dr. Friedberg Nationalökonomie. 
Dr. Friedberg verſichert, daß auch er auf einem entſchieden anti⸗ſocia⸗ 
liſtiſchen Standpunkte ſteht. Daß der Socialismus, auch ohne von dem 
Docenten empfohlen zu werden, unter den Studirenden Anhänger 
findet, iſt eine Erſcheinung, die auch auf anderen Univerſitäten beob⸗ 
achtet werden kann. — Der abnorme Schneefall der letzten Tage hat 
faſt auf ſämmtlichen Linien der Staatsbahnen Verkehrsſtörungen zur 
Folge gehabt, nur die höͤchſten Gebirgsbahnen, Chemnitz⸗Aue⸗Adorf 
und die voigtländiſchen Strecken ſind intact geblieben. Die Koſten, 
welche dem Staate durch die Räumungsarbeiten entſtehen und die 
Ausfälle an Einnahmen belaufen ſich auf Hunderttauſende. Leider 
ſind auch zahlreiche Menſchenleben dem verſpäteten Winter zum Opfer 
gefallen. — Die Dresdener Münze hat im Februar das ihr zugewie⸗ 
ſene Quantum von Zehnmarkſtücken fertig geprägt. Für weitere Be⸗ 
ſchäftigung ſorgen die zahlreichen Münzfälſchungen, deren Werke tag⸗ 
täglich der königlichen Münze zur Prüfung überwieſen werden. Die 
Beſorgniß, mit falſchen Münzen betrogen zu werden, führt der Münze 
größere Mengen von Goldmünzen zur Begutachtung bezüglich ihrer 
Echtheit zu. — Die Albertvereins⸗Lotterie iſt vollendet, und es iſt wohl 
anzunehmen, daß damit der urſprünglich erſtrebte Zweck, die Mittel 
zur Ausſtattung des Carolahauſes als Muſterkrankenhaus nach Maß: 


gabe des erſten Projects zu gewinnen, nunmehr erfüllt if. So iſt ] 


auf zweimaligen Anlauf gelungen, was zuerſt ſchwer erreichbar ſchien. 
Frankreich. 

O Paris, 28. Februar. [Aus beiden Kammern. — de 
Marcère. — Schreiben des Unterrichtsminiſters an den 
Seinepräfecten. — Bonapartiſtiſches. — Der Empfang 
im Elyſée. — Die „République Frangaiſe.“] Der Senat 
hielt geſtern eine kurze Sitzung. Ribiere, der Berichterſtatter für das 
Amneſtiegeſetz verlas ſeinen Bericht, welcher den Senat auffordert, 
das von der Regierung eingebrachte, von der Kammer angenommene 
Geſetz unverändert gutzuheißen, weil trotz einiger Mängel daſſelbe 
doch den jetzigen Umftänden und Bedürfniſſen vollkommen entſpreche. 
Der Senat hörte dieſe Vorleſung ohne Beifalls- oder Mißfallens⸗ 
äußerung an und beſchäftigte ſich dann mit einigen Eiſenbahn⸗Vor⸗ 
lagen. Die Debatte über die Amneſtie wurde auf heute feſtgeſetzt. 
In der Deputirtenkammer kam geſtern die Reform des Generalſtabs, 
mit welcher ſich der Senat zwei Jahre hindurch die Zeit vertrieben 
hat, zur Discuffion, aber dem neuen Kriegsminiſter Gresley zu Liebe 
vertagte man dieſelbe bis über einen Monat, damit Gresley ſich zu: 
rechtfinden und eine Commiſſion ernennen könne, durch welche er 
ein Reglement ausarbeiten laſſen will. Die Kammer war übrigens 
gar nicht bei der Sache, und ſie bekümmerte ſich blos um die Inter⸗ 
pellation über die Polizei, welche der Miniſter des Innern, de Marcere, 
herbeizuführen wünſcht. Man weiß, daß dieſer beklagenswerthe 
Miniſter ſich nach einer Interpellation ſehnt, um in ſeiner Antwort 
die perſönlichen Anſchuldigen der radiealen Blätter zurückweiſen zu 
konnen. Aber Niemand hat ihm bisher den Gefallen thun wollen, ihn 
zur Rede zu ſtellen. Diejenigen, an die er ſich wandte, erwiderten, daß 
zu einer Interpellation kein Grund vorliege, nachdem die compromittirten 
Beamten, wie Auſart und Lombard den Laufpaß erhalten haben. 
Vielleicht findet ſich doch noch Jemand, der dem Miniſter zu Hilfe 
kommt; aber geſtern Abend betrachtete man die Interpellation ſo 
ziemlich als aufgegeben. Im reactionairen Lager erhebt man großen 
Lärm über einen Brief des Unterrichtsminiſters Jules Ferry an den 
Seinepräfecten Herold. Es handelt ſich dabei um die wiederholt aus⸗ 
geſprochene Forderung des Pariſer Gemeinderaths, die Ordensbrüder 
in allen ſtädtiſchen Schulen durch Lehrer aus dem Laienſtande zu er⸗ 
ſetzen. Jules Ferry erkennt an, daß der Gemeinderath das Recht 
habe, einen ſolchen Wunſch auszuſprechen. Aber darauf beſchränken 


letzt hier angekommen und werden nunmehr an den Verhand-! ſich auch fo ziemlich die Zugeſtändniſſe, die er den Stadtvätern macht, 


denn, ſo bemerkte er, wenn die Gemeinderäthe berechtigt ſind, ihre 
Meinung zu ſagen, ſo haben ſie doch nicht zu befehlen und die Ent⸗ 
ſcheidung bleibt immer der ausübenden Gewalt überlaſſen. Im vor⸗ 
liegenden Falle iſt es keine Kleinigkeit, in 140 Schulen mit 49,000 
Kindern 858 Lehrer zu erſetzen, und man kann alſo nur allmälig 
vorgehen. Man hat auf die Schulintereſſen, eben ſo wie auf die 
Wünſche der Mehrheit der Bevölkerung Rückſicht zu nehmen. Der 
Miniſter weiſt alſo den Präfecten an, mit Beſonnenheit an die Löſung 
dieſer ſchwierigen Aufgabe zu gehen. Was die Clericalen an⸗ 
geht, meint er, ſo iſt die Einſetzung der Laien in die 
ſtädtiſchen Schulen keine Verletzung ihrer Freiheit, denn es bleibt 
nach wie vor geſtattet, freie Schulen zu eröffnen. — Der 
Miniſter Jules Ferry hatte die Abſendung dieſes Briefes um einige 
Tage verzögert, um denſelben dem Miniſterconſeil vorzulegen. Die 
„République Frangaiſe“ und andere republikaniſche Blätter billigen 
das Schreiben, durch welches alſo wieder eine der bisher noch ſchwe⸗ 
benden Fragen beſeitigt wird. — Der „Figaro“ unterſucht heute in 
einem längeren Artikel, warum die bonapartiſtiſche Partei mehr und 
mehr verfällt und an Einfluß verliert und kommt zu dem Reſultat, 
daß die Schuld an einem doppelten Umſtande liege: 1) die Partei 
habe keine beſtimmte Politik und 2) ihr Oberhaupt, der kaiſerliche 
Prinz, ſei zu zurückhaltend und es fehle ihm an Energie. Ins⸗ 
beſondere tadelt der „Figaro“, daß der kaiſerliche Prinz von ſeiner 
Umgebung beeinflüßt, ſich geweigert habe, in die Verſöhnung mit 
dem Prinzen Jèrome Navoléon zu willigen. Die Prinzeſſin Mathilde 
habe in der letzten Zeit große Anſtrengungen gemacht, dieſe Ver⸗ 
ſöhnung herbeizufuhren und Jeröme ſelber ſei durchaus bereit ge⸗ 
weſen, ſeinem jungen Vetter die Hand zu bieten. — Zu dem 
geſtrigen Empfang im Elyſee haben ſich 4 bis 5000 Perſonen ein⸗ 
gefunden. Die großen Säle des Palais waren zum Erſticken ge⸗ 
füllt. Das Civilelement überwog diesmal, da ſich die geſammte Linke 
des Senates und der Kammer bis zu Louis Blanc eingeſtellt hatte; 
aber es waren auch viele Militärs zugegen. Von den Botſchaftern 
und Geſandten fehlte keiner. Grévy, ſeine Frau und ſeine Tochter 
empfingen die Gäſte im erſten Salon, der Präfident der Republik 
im einfachen Frack ohne jedes Ordenszeichen. Grévy war ungewöhnlich 
heiter und geſprächig. — Die intranſigente „Révolution Frangaiſe“ 
iſt ſchon wieder vor Gericht citirt, weil fie neue heftige Correſpondenzen 
der in London lebenden Communards veröffentlicht hat. — Die 5 pro⸗ 
centige Rente iſt geſtern an der Abendbörſe abermals um 1 Franken 


geſtiegen. 
Großbritannien. 


London, 25. Febr. [Ueber das unglückliche Gefecht bei 
Sfandula] iſt jetzt der „Daily News“ aus Piepermaritzburg vom 
3. Februar ein ausführlicher Bericht zugegangen: 

Am Tage vor dem Treffen ſandte Oberſt Glyn, der Führer von Colonne, 
in Felgz eines directen Befehls Lord Chelmsford's, die Vorhut unter 
Major Darknell zum Recognosciren aus. Dieſe Vorhut ſchickte Nachricht, 
daß ſie mit den Zulus engagirt ſei. Lord Chelmsford ſelbſt und Oberſt 
Glyn rückten bierauf mit dem Hauptcorps aus, eine Nachhut unter Oberſt⸗ 
lieutenant Pulleine mit 6 Compagnien des 24. Regiments und Oberſt⸗ 
lieutenant Dumford mit einem Eingebornen⸗Regiment und etwa 100 Mann 
Colonialreiterei zurücklaſſend. Außerdem war noch eine geringe Zahl 
Artilletiſten mit 2 Geſchützen unter Capt. Ruſſel im Lager. Am 22. hatte 
die Nachhut ihren gewöhnlichen Morgenmarſch beendet und ausgeſpannt, 
als Zulu⸗Schützenketten auf den umliegenden Hügeln ſichtbar wurden. 
Dieſe Schützen rückten auf das Lager vor, ein unſchädliches Feuern unter⸗ 
haltend. Das Lager war in einer zerklüfteten Gegend in einem Art Thale 
aufgeſchlagen. Oberſt Pulleine ſandte den Zulus gleichfalls Schützen ent⸗ 
gegen. Es ſcheint, daß die Zahl der Zulus unterſchätzt ward. Da indeſſen 
ſich bald beträchtlichere Zuluhaufen zeigten, wurden die Schützen zurück⸗ 

ezogen und das Lager ward haſtig in Vertheidigungszuſtand geſetzt. Die 
Zulu⸗Armee rückte hierauf raſch in regelrechten Bataillons, 8 Mann tief 
heran, ein heftiges ſtetiges Feuer unterhaltend, bis ſie auf Aſſegai⸗Wurf⸗ 
weite herangekommen waren. Sie hörten dann auf zu ſchießen und 
ſchleuderten ihre Aſſegais. Unſere Leute unterhielten ein ſtetiges wirkſames 
Feuer und große Maſſen der Feinde ſtürzten, aber ohne daß dadurch ihrem 
Vorrücken Einhalt gethan ward. Die Plätze der Gefallenen wurden be⸗ 
ſtändig durch Kameraden ausgefüllt. uterdeß ward im Rücken eine 
doppelte Flankenbewegung ausgeführt, durch welche die Flügel des Zulu⸗ 
beeres das Lager umfaßten. Der Nachtheil, daß die Wagen nicht in der 
Form holländiſcher „Lager“ zuſammengefahren waren, machte ſich jetzt 
geltend und führte die Kataſtrophe herbei. Unſere Leute hatten ihre Pa⸗ 
tronen verſchoſſen und waren außer Stande, ſie zu erſetzen, da die Zulus 
Beſitz von den Munitionswagen erlangt hatten. Die Affaire geftaltete ſich 
bierauf zu einer einfachen Metzelei. Unſere Officiere und Leute wurden ge⸗ 
ſperrt, wie ſie ſtanden. Sie machten keinen Bajonett⸗Ausfall. Die Zulus 
kamen mit dem ganzen Gewichte ihrer Bataillons heran und erdrückten 
buchſtäblich den kleinen Haufen, der ſich nur mit dem Bajonett vertheidigen 
konnte und bald nicht einmal Raum dafür hatte. Die Zulus nehmen die 
Leichname ihrer Kameraden auf und ſchleuderten fie auf die Bafonett⸗ 
ſpitzen unſerer Soldaten, jo einfach alle Vertheidigung unmöglich machend. 
Das Zerſtörungswerk war vollſtändig. Innerhalb zweier Stunden, ſeitdem 
die Zuluſchützen ſichtbar waren, war nicht ein lebender Weißer mehr im 
Lager. Alles Geräth, Munition, Geſchütze fiel dem Feinde in die Hände. 
Glücklicherweiſe wurden die Geſchütze durch Capitain Smith vernagelt. So⸗ 
viel erſichtlich, wurden die Munition und die Mehrzahl der Wagen fort⸗ 
geführt; der Reſt ward zerſtört. ; 

Young, ein Offizier von Lorsdale's Eingeborenen⸗Regiment, der in dem 
Scharmützel mit Sirayo's Leuten einige Tage vorher verwundet worden war, 
war zufällig im Lager anweſend. Da er kampfunfähig war und nicht zu 
einer der kämpfenden Truppenabtheilungen gehörte, feuerte er mit einer 
Büchſe von der Ecke eines Wagens aus, bis er ſeine Munition erſchöpft 
hatte. Außer Stande, ſich neuen Schießvorrath zu verſchaffen, und da er 
ſonſt keinerlei Waffen hatte, ſah er, es ſei nutzlos für ihn, ferner zu bleiben. 
Glücklicher Weiſe hatte er ein gutes Pferd, und ein verzweifelter Ritt durch 
eine ſchwache Stelle des feindlichen Ringes brachte ihn außer Gefahr. Er 
ward durch Zulus, aber vergeblich, verfolgt. Zurückblickend ſah er, wie 
unſere Leute umringt, wie Felſen ſtehend, bis auf den letzten Mann kämpfend 
fielen. Nichts anderes war hörbar, als das dämoniſche Geheul der Zulus, 
als die fürchterliche Arbeit mit den kurzen Stoß⸗Aſſagais gethan ward. Er 
ſah Lieutenant Coghill und Adjutant Melville, der die Fahne retten wollte, 
gleichfalls ſich durchzukämpfen verſuchend. Wahrſcheinlich war der erſtere 
ausgeſchickt, um Hilfe zu holen. Beide waren indeß nicht ſo glücklich als 
Young; die Stelle, wo er hindurchritt, war eine Minute ſpäter völlig blodirt- 
Um die dichten Maſſen Zulus zu vermeiden, mußte er einen Umweg machen, 
anſtatt nach Rorke's Driſt zu reiten. Am Tegela⸗Strom angekommen, 
hatte er mit ſeinem Roß ein zehn Gauß bobes Ufer hinab in den Fluß zu 
ſpringen und durchzuſchwimmen. Einige Leute vom Eingeborenen⸗Contin⸗ 
gente ertranken bei dem Verſuche den Fluß zu durchſchwimmen, andere 
wurden gerettet. 

Aus dieſer kurzen Erzählung geht hervor, daß die Zulu⸗Armee völlig 
organiſirt war. 5 N unächſt Schü und 
brauchte, als die Bataillone in Maſſe herabkamen, ihre Büchſen mit ziem⸗ 
licher Wirkſamkeit. Als fie nahe genug waren, ihre eigenen ihnen vertrau⸗ 


ie ſandte beim Vorrücken zunächſt Schützen vor und ges 


5 . 5 - 
ren Aſſagais gebrauchen zu können, n fie drei oder zwei Schauer. 
Während all dieſer Zeit rückten fie raſch und ſtetig vor und der Stoß⸗ 


aſſagais kam dann bald zur Geltung. } 2 
In Natal herrſcht die Anſicht, daß die Zulu⸗Armee ſich auf dem Wege 


befand, einen Einfall in Natal zu machen und zufällig auf die Nachhut 

der 3. Colonne ſtieß. Unſeren Truppen wurde geſtattet, den Fluß an ver⸗ 

ſchiedenen Stellen zu überſchreiten. Oberſt Glyn's Hauptcorps ward durch 

einen Scheinangriff von feinen Train abgezogen, dann ſtürzte ſich das 

ae der Feinde, vermuthlich unter Siravo, dem Lieblings⸗Induna 
etſchwaio's auf die Lagerhut. 

Moung und andere ſprechen in den höchſten Ausdrücken von der Tapfer⸗ 
keit der Vertheidigung. Unſere 1 Hilfstruppen fochten gut und 
wenn das Lager auf holländiſche Weiſe im Viereck gebildet worden wäre, 
fo würden unſere Leute mit der Reſerve⸗Munition dem Feinde anders 
haben begegnen können. Young ſah keinerlei Barbareien. Es wird gehofft, 
daß die umlaufenden Schauergeſchichten unbegründet ſind. { 

Die Zahl der Truppen im Lager wird auf 600 geſchätzt; ein Wunder 
iſt, daß ſie den anſtürmenden Feinden ſo lange Stand halten konnten. Die 
Linie der Zulus, welche den Hügel herabkamen, war nahezu 3 Meilen lang, 
und muß aus über 15,000 Mann beſtanden haben, während ein Haufen 
von über 5000 Mann auf dem Hügel als Reſerbe verblieb und keinen 
Theil am Gefechte nahm, ſondern nur die Beute und zugleich ihre eigenen 
Todten abführte. N ; 3 

Die Todten der Engländer waren ihrer Kleider entledigt; manche hatten 
60—70 leere Patronenhülfen neben ſich liegen, ein Zeichen, daß ſie ihre 
Pflicht gethan hatten. 1 2 

Rumänien. 

P. C. Bukareſt, 25. Februar. [Die Arab⸗Tabia⸗Frage. 
— Die Judenfrage.] Es kann heute als Thatſache conſtatirt 
werden, daß die Arab⸗Tabia⸗Frage im ganzen Lande, und zwar eben 
ſo in regierungsfreundlichen Kreiſen wie bei der Oppoſition, eine 
furchtbare Erbitterung hervorgerufen hat. Wo es ſich um wirklich 
nationale Fragen handelt, da laſſen die Rumänen, den Traditionen 
ihres Landes getreu, den Parteihader im Innern bei Seite und ſtehen 
Mann an Mann für die Würde ihres Vaterlandes ein. In maß⸗ 
geblichen Kreiſen beklagt man ſich ſehr bitter über die Art und Weiſe, 
wie von ruſſiſcher Seite wegen jenes Eulenneſtes factiſch vorgegangen 
wurde. Dem Militär⸗Commandanten in der Dobrudſcha war von 
hier aus, in Folge der von den Mächten an den Tag gelegten Wünſche, 
die Weiſung ertheilt worden, die rumäniſche Beſatzung aus Arab⸗Ta⸗ 
bia zurückzuziehen. Die telegraphiſche Verbindung war momentan 
unterbrochen; der deshalb abgefertigte Courier konnte in der Nacht die 
hochgehende Donau nicht paſſiren, und ſo iſt es gekommen, daß die 
betreffende Ordre erſt gegen 9 Uhr Morgens in Arab⸗Tabia anlangte. 
Zur ſelben Stunde jedoch war bereits eine ganze ruſſiſche Divifion 
vor dem Neſte „in Schlachtordnung“ aufgeſtellt und die aus ſechszig 
Mann ohne Kanonen beſtehende rumäniſche Beſatzung ipso facto im 
Abzuge begriffen, worauf die Ruſſen mit klingendem Spiele und flie⸗ 
genden Fahnen in Arab⸗Tabia einrückten. — Die Judenfrage wird 
noch im Laufe dieſer Woche in eine neue, die Austragung derſelben 
ernſtlich fördernde Phaſe treten. Es beginnt nämlich ſchon übermorgen 
die vom Artikel 129 der Verfaſſung vorgezeichnete Leſung der von der 
Regierung den Kammern vorgelegten Declaration, laut welcher Art. 7 
der Conſtitution als modiſicationsbedürftig bezeichnet wird. Die Sec: 

tions⸗Ausſchüſſe beider Kammern haben dieſe gouvernementale Vorlage 
angenommen; es kann ſomit keinem Zweifel unterliegen, daß auch 
das Plenum der Häuſer dieſelbe annehmen werde. Daß es bei den 
betreffenden Debatten an breitſpurigen Reden pro und contra dann 
natürlich auch nicht fehlen wird, liegt auf der Hand, denn das ganze 
rumäniſche Temperament müßte ſich verleugnen, wenn eine ſo aus⸗ 
gezeichnete Gelegenheit verpaßt würde, das Licht unſerer oratoriſchen 
Titanenkräfte glänzend leuchten zu laſſen. Da nun die Leſung in 
öffentlicher Sitzung dreimal von je 15 zu 15 Tagen ſtattfinden muß, 
ſo wird die ſchon übermorgen zu Ende gehende ordentliche Seſſion 
der Kammern verlängert werden. Dies die Procedur. Was das 
Weſen der Sache anbelangt, nämlich die Art und Weiſe, in welcher 
die Judenfrage eigentlich ausgetragen werden wird, ſo läßt ſich hier⸗ 
über heute blos Folgendes ſagen: In leitenden Kreiſen iſt man über⸗ 
zeugt, daß die in den künftigen Reviſions-Kammern vertretene Nation 
ſich ausſprechen werde. Die Partei der Conſervativen iſt feſt ent⸗ 
ſchloſſen, der Regierung in dieſer Frage keine Oppoſition zu machen, 
weil ſie eben die Ueberzeugung hegt, daß die Frage endlich einmal 
ausgetragen werden müſſe, ſoll anders die internationale Stellung 
Rumäniens conſolidirt werden. Die kleineren, volitiichen, faſt durch⸗ 
wegs liberalen Parteigruppen, deren Anzahl eher im Wachſen als im 
Abnehmen begriffen iſt, werden mehr oder weniger Oppoſition machen, 
je nachdem es Herrn Bratiano gelingen wird, mit denſelben zu pac⸗ 
tiren, weil viele jener Oppoſitlonellen das rumäniſche Sprichwort: 
„Freundſchaft iſt Freundſchaft, aber der Käſe koſtet Geld“ zu ihrer 
Deviſe gemacht haben. ... Die Siraeliten ſelbſt ſehen mit der groͤß⸗ 
ten Spannung der Entwickelung der Dinge entgegen. In tonange⸗ 
benden iſraelitiſchen Kreiſen hegt man vor gar keinem Auskunftsmittel 
größere Beſorgniß, als daß die Geſetzgebung die in rumäniſchen ein⸗ 
flußreichen Sphären beliebte Anſicht in poſitive Form bringen könnte, 
wonach ſämmtliche Iſraeliten als Ausländer erklärt und verpflichtet 
werden ſollen, im geſetzlich vorgezeichneten Wege; nämlich durch die 
Kammern, das rumäniſche Indigenat zu erwerben. Andererſeits ſchöpfen 
die Iſraeliten neuen Muth aus der, wie fie behaupten, conflotirten 
Thatſache, daß, und zwar namentlich im Gebiete jenſeits des Milkov 
(Moldau), wo die jüdiſche Bevölkerung eine ungleich größere iſt, als 
in der Walachei, ſehr hervorragende und einflußreiche Mitglieder der 
rumäniſchen Geſellſchaft ſich dem ifraelitifchen Elemente in nicht miß⸗ 
zuverſtehender Weiſe zu nähern begonnen haben, mit dem durchaus 
nicht verhehlten Bemerken, daß das Judenthum heute in Rumänien 
ein Factor ſei, mit dem ſchon jetzt gerechnet werden müſſe. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 3. März. [Schleſiſcher Provinzialverein zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.] In der 
am 2. d. im Sitzungsſaal der königl. Regierung unter dem Vorſitz des 
ſtellvertretenden Vorſißenden, Stadtrath Korn, ſtattgehabten General⸗Ver⸗ 
ſammlung erfolgte die Wahl von vier Vorſtandsmitgliedern. Wiedergewählt 
wurden die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder Landesſyndicus Mar⸗ 
einowski und Dompropſt Neukirch. Neugewählt wurden die Herren 
Regierungs⸗ und Ober⸗Präſidialrath v. Frankenberg und Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Hönika, für die durch Verzug von Breslau aus dem Borland 
geſchiedenen Herren Geb. Regierungsrath v. Zaſtrow und Miniſterial⸗ 

director Dr. Serlo. Bei der Conſtituirung des Vorſtandes wurde der 
Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, v. Puttkamer, zum Vorſitzenden, 
Stadtrath Korn zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Geh. Commerzienrath 
v. Ruffer zum Schatzmeiſter wieder⸗, und Regierungs- und Ober⸗Präſidial⸗ 
rath v. Frankenberg als Schriftführer neugewählt. Aus dem hierauf zur 
Kenntniß der Verſammlung gebrachten Verwaltungsbericht pro 1873 ent⸗ 
nehmen wir, daß ſich die Thätigkeit des Vereins auch im abgelaufenen Jahre 
in denjenigen Bahnen hielt, welche in der Generalverſammlung vom 25. Febr. 
1872 für eine Friedenthätigkeit vorgezeichnet und ſeitdem fortgeſetzt bei⸗ 
behalten worden. Die weſentliche Vereinsthätigkeit erſtreckt ſich demgemäß 
auf die Fürſorge für ſolche bedürftige vormalige Krieger, welche während 
des letzten Feldzuges in Folge Verwundung oder großer Strapazen an ihrer 
Beſundheit Schaden gelitten und zur Aha we oder Linderung ihrer Leiden 
eine Beihilfe aus Staatsfonds nicht theilhaftig werden konnten. Die für dieſen 
Zweck verausgabte Summe beläuft ſich auf 2141 M. Ferner wurden verausgabt 
1560 M. an den hieſigen vaterländiſchen Frauenverein zum Zweck der fin- 
terhaltung des Krankenpflegerinnen⸗Inſtituts und 600 M. an den öſter⸗ 


reichiſch⸗patrioliſchen Hilfsverein für verwundete Krieger. Gegen das Vor⸗ 
jahr (1877) hat das Vermögen des Vereins um 116 M. zugenommen. Die 
Mitgliederbeiträge ‚haben im abgelaufenen Jahre die Höhe von 1132 M. 
erreicht. Die weſentlichſten Einnahmen bilden mit 3188 M. die Bank⸗ und 
Effectenzinſen. Die Geſammteinnahme des Vereins betrug im verfloſſenen 
Jahre 10,223 M., die Ausgabe 4550 M., es verbleibt ſomit ein Beſtand 
von 5673 M. baar. Der Effectenbeſtand belief ſich am 1. Januar 1879 
auf 52,950 M., das Geſammtvermögen des Vereins mithin auf 58,623 M. 
Auf Grund des Rechnungs⸗Reviſions⸗Berichts beſchloß die Verſammlung 
die Ertheilung der Decharge. An Aufwendungen für das Jahr 1879 be⸗ 
willigte die Verſammlung 2000 M. zur Verfügung des Vorſtandes behufs 
Verwendung für Vereinszwecke, 1500 M. dem baterländiſchen Frauenverein 
für das Krankenpflegerinnen⸗Inſtitut, 300 M. dem Central⸗Comite in Berlin 
zur Ueberweiſung an die deutſchen Colonien in Buenos⸗Ayres als Beihilfe 
zur Errichtung eines Krankenbauſes. Als Rechnungs⸗Reviſoren für das 
Jahr 1879 wurden gewählt die Herren Fromberg, Friedländer und 
Werther⸗-⸗Maſſelwitz. 


—ch. Görlitz, 1. März. [Waſſerleitung. — Gymnaſium. — 
Gewerbeſchule.] Durch einen in außerordentlicher geheimer Sitzung der 
Stadtverordneten gefaßten Beſchluß über die Annahme einer von der 
Rouvel'ſchen Concursmaſſe angebotenen Vergleichsquote von 15 Procent 
iſt die Waſſerleitungsangelegenheit nun auch in pecuniärer Beziehung zum 
Abſchluſſe gekommen. Dem Vernehmen nach ſtellt ſich bei der zur Be⸗ 
dingung gemachten ungeſchmälerten Ueberlaſſung der Cautionsſumme an 
die Stadt, der Abſchluß durchaus nicht ſo ungünſtig, als die Bürgerſchaft 
gefürchtet hat. Wie es heißt, koſtet die Legung der Röhren nach dieſem 
Abkommen der Stadt nur 30,000 Mark mehr, als nach der urſprünglichen 
Offerte Rouvels veranſchlagt war und wenn die Stadt annimmt, daß ſich 
der Unternehmer Rouvel nicht unter den Bewerbern befunden hätte, fo 
ſo würde ſie gar keinen Verluſt zu beklagen haben, da der Mindeſtfordernde 
nächſt Rouvel eine um etwa 30,000 Mark höhere Forderung geſtellt hatte. 
Die Stadt hat, wenn ſich das fo verhält, eine vortreffliche Waſſerleitung 
für eine ſehr mäßige Summe erhalten und die Lamentationen über die 
ungeheuren Summen, welche das Waſſerwerk verſchlungen haben ſoll, 
würden dann recht überflüſſig geweſen fein. Ein Waſſerhebewerk von ſolcher 
Leiſtungsfähigkeit, welches ohne Filterapparat der Stadt ein als Trinkwaſſer, 
wie zu Ene Zwecken vorzüglich geeignetes Waſſer zuführt, werden 
wenige Städte für den Preis von noch nicht einer Million Mark hergeſtellt 
baben. — Das ſtädtiſche Gymnaſium hat gegenwärtig zwei Vertretungen 
von längerer Dauer. Der Gymnaſialdirector, Herr Ur. Krüger, iſt in 
Folge eines rheumatiſchen Leidens, das er 150 durch eine Erkältung am 


Sedanfeſte zugezogen hat, während des Winterhalbjahrs verhindert, Unter: | S 


richt zu geben und je einigen Wochen liegt auch der Senior des Collegiums, 
Herr Prof. Kögel, an einem chroniſchen Leiden darnieder. Zu Oſtern 
tritt nun noch die Penſionirung des Oberlehrer, Herrn Dr. Wilde, hinzu. 
Derſelbe hat bereits im vorigen Jahre auf Grund eines ärztlichen Atteſtes 
des Herrn Sanitätsraths Dr. Schnieber feine Penſionirung beantragt, 
die jedoch von den Stgdtverordneten abgelehnt wurde. Der Magiſtrat 
hatte hierauf für denſelben einen halbjährlichen Urlaub beim Provinzial⸗ 
ſchul⸗Collegium beantragt, der jedoch nach Anhörung des Medieinal⸗ 
Collegiums verweigert iſt, weil eine Heilung des vom Sanitätsrath Dr. 
Schnieber atteſtirten Leidens A auch innerhalb dieſes Ur⸗ 
laubs nicht zu erwarten ſteht. Vielmehr iſt dem Magiſtrat aufgegeben, 
nunmehr ungeſäumt mit der Penſionirung vorzugehen, und die Penſions⸗ 
ſumme vom 1. April an auf den Etat zu ſetzen. — Ueber die Zukunft 
unſerer Gewerbeſchule verlautet noch gar nichts. Eine Commiſſion zur 
Berathung der Gewerbeſchulfrage unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Gobbin iſt ſchon vor längerer Zeit niedergeſetzt, doch verlautet 
nichts über ihre Berathungen und Oberbürgermeiſter Gobbin iſt inzwiſchen 
Han Meran abgereiſt, um einige Monate der Herſtellung feiner Geſundheit 
zu leben. Inzwiſchen haben Breslau, Brieg und Gleiwitz ihre Schulen 
nach dem neuen Plane umzuändern beſchloſſen und damit iſt die Zahl der 
böhern Gewerbeſchulen in Schleſien bereits jo groß geworden, wie in keiner 
andern Provinz des preußiſchen Staates, und ſomit die Beſorgniß gerecht⸗ 
fertigt, daß es auch künftighin der hieſigen Gewerbeſchule an Schülern in 
ausreichender Zahl fehlen wird, da die Anzahl der Schüler, welche eine 
böhere Schulbildung erſtreben, bierorts ohnehin eine im Verhältniß zu 
andern Bezirken geringe iſt. Die Frankfurter höheren Schulen z. B. waren 
im Vorjahre von 479 Gymnaſiaſten und 448 Realſchülern beſucht, während 
Görlig nur 256 Gymnaſiaſten und 281 Realſchüler aufwies. Potsdam 
hatte 473 Gymnaſiaſten und 350 Realſchüler (neben 307 Gewerbeſchülern, 
von denen Görlitz nur 164 zählte). Selbſt weit kleinere Städte, wie z. B. 
Halberſtadt, batten eine weit größere Anzahl von Schülern auf ihren 


werbeſchüler. 


+ Grünberg, 25. Februar. [Jahresbericht] Nach dem ſoeben 
erſchienenen Jahresberichte der Stadt Grünberg betrugen die Einnahmen 
pro 1877/78 16,500 Mark, von denen durch Steuern 62,000 Mark, durch 
die Kämmereigüter 18,600 M., an Ueberſchüſſen aus der Forſtverwaltung 
54,000 Mark einkamen. Die Ausgaben ſtellten ſich an Beſoldungen auf 
36,500 M., für Amtsbedürfniſſe 4800 M., für Straßenbeleuchtung 7200 M. 
Vor allen haben die Ausgaben für die Schulen ſich in den letzten zehn 
Jahren ſehr geſteigert. Denn während 1868 die . Zuſchüſſe ſich 
bei der Realſchule auf ca. 11,500 M., bei den Elementarſchulen auf 13,000 


und 21,500 Mark an die Elementarſchulen bezahlen. Die Schülerzahl der 
Realſchule ift in den letzten zehn Jahren von 209 auf 291 gewachſen, wozu 
noch die Vorſchule mit 77 Schülern kommt. Bei einer Vermehrung der 
Einwohnerzahl um ca. 1000 haben 1a die Schüler der evangelischen 
Elementarſchulen pon 1150 auf 1390 Kinder vermehrt. Im Verhältniß 
günſtig . ſich die Vergleichung des Aufwandes für die öffentliche 
Armenpflege, die noch nicht 3000 M. mehr, wie 1868 beträgt, dagegen hat 
die Privat⸗Armenpflege nachgelaſſen. So find die Einnahmen des Hilfs⸗ 
Vereins von ca. 2900 Mark auf 1250 zurückgegangen. Einen erfreulichen 
Fortſchritt weiſt die Sparkaſſe auf, deren Beſtand von 450,000 Mark auf 
1,390,000 Mark geſtiegen iſt, die ſich auf 4150 Sparer gegen 2025 im Jahre 
1868 vertheilen. Was die Steuer betrifft, 8 baben wir an Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer noch einmal fo viel ſwie 1868 aufzubringen, da dieſelbe 
von 31,500 auf 62,500 geſtiegen iſt. Die Schulden der Stadt Grünberg 
haben ſich gleichfalls verdoppelt, doch ſteht dieſen ein bedeutendes Vermögen 
von über 2 Millionen Mark en Bei einer Ausfuhr von 1000 Stück 
Vieh wurden 80,580 Stück hier eingeführt. Wenn der Bericht pro 1877 
die induſtriellen Verhältniſſe unſerer Stadt noch immer 5 recht ungünſtig 
erklärt, ſo kann man zum Troſte aus den näheren Angaben deſſelben wohl 
eine Beſſerung gegen das Vorjahr conſtatiren. Denn die 90 l der in den 
Fabrilen en Arbeiter iſt von 700 auf 900, die Zahl der mecha⸗ 
niſchen Webeſtühle um 36, die der Spindeln um 3000 geſtiegen. 


= Grünberg, 2. März. [Vorträge. — Bewilligung. — Tod 
In der Trichinoſe. — Innungen.] In der letzten Gewerbevereins⸗ 
Sitzung bielt Herr Apotheker Beiersdorf einen ſehr beifällig aufgenom⸗ 
menen Vortrag über „die Gewinnung des Steinkohlentheers und ſeine Ver⸗ 
werthung.“ In der geſtrigen Sitzung des „freien Lehrervereins“ ſprach 
Herr Schulz „über den Kohlenſtoff.“ Der Vornagende behandelte aus 
dem umfangreichen Gebiete des Kohlenſtoffs beſonders dasjenige ausführlich, 
was praktiſche Wichtigkeit hat und erläuterte ſeinen Vortrag durch ver⸗ 
ſchiedene Experimente. — Auf dem letzten Kreistage wurden 30 Mark als 
Unterſtützung an den ſchleſiſchen Hilfsverein für Geiſteskranke zu Leubus, 
und 50 Mark für die Schleſiſche Blindenunterrichtsanſtalt zu Breslau be⸗ 
willigt. — In dem benachbarten Dorfe Schweinitz ſtarb dieſer Tage ein 
dortiger Müllermeifter an der Trichinoſe; er und noch einige Perſonen ſollen 
abſichtlich Fleiſch von einem mit Trichinen behafteten Schweine genoſſen 
haben; die übrigen Perſonen, welche auch von dem trichinöſen Schweine⸗ 
fleiſch gegeſſen haben, liegen noch krank darnieder. — In der verfloſſenen 
Woche haben auch die hieſigen Schuhmachermeiſter, dem Beiſpiel der Bäcker⸗ 
meiſter folgend, über die Reorganiſation des Innungsweſens berathen; die 
Mitglieder der alten Innung erhielten einen Zuwachs von 21 Meiſtern. 


Steinau a. O., 2. März. [Majeſtätsbeleidiger. — Vergnü⸗ 
gungen. — Zuwendung.] Die Canal Abtzelung des hiefgen königl. 
Kreisgerichts verurtheilte in der geſtern ſtattgehabten öffentlichen Sitzung 
den Zimmermann Jariſch aus Spröttchen, Kreis Lüben, wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu 10 Monaten Gefängniß. Der Angeklagte war vor längerer 
Zeit als Patient nach hieſiger Krankenanſtalt der Barmherzigen Brüder ge⸗ 
bracht worden. Als vollſtändig geheilt entlaſſen konnte es ihm nicht ſchwer 
werden, ſeine Rückreiſe zu Fuß anzutreten. Zunächſt beſuchte er ein in der 
Vorſtadt belegenes Local, in welchem Schnaps verkauft wird. Daſelbſt traf 
er mit einigen Knechten zuſammen, welche für ein benachbartes Dominium 
auf hieſigem Bahnhofe Zuckerrüben verladen hatten und, auf der Heimtour 


begriffen, durch einen Imbiß und Trunk ſich ſtärkten. Jariſch ließ ſich mit 
dieſen Leuten alsbald in ein Geſpräch ein und € 
was für einen Glauben er habe, worauf ihm der Gefragte erwiderte, daß! Zuhörern beſucht war, gelangten me 


frug den einen der Knechte, 


böhern Schulen, nämlich 329 Gymnaſiaſten, 634 Realſchüler und 150 Ge⸗ Schüle 


Mark ſtellten, muß augenblicklich die Stadt für die Realſchule 22,500 Mark h 
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ihn das gar nichts angehe und überhaupt die Beanttlortung dieſer Frage 
keinen Grund habe und hier nicht am Orte ſei. Demnächſt entgegnete der 
Angeklagte mit prahleriſcher Geberde, daß er ſelbſt ſehr gern und offen ſein 
Glaubensbekenntniß e daß er weder an einen Gott, noch an den 
König S und knüpfte hieran grobe Beleidigungen und Schimfreden 
gegen Se. Majeſtät den Kaiſer, die in ihrem Wortlaut hier nicht wieder⸗ 
gegeben werden können. Dieſe ausgeſprochene Majeſtätsbeleidigung hatte 
ſelbſtverſtändlich die ſofortige Verhaftung des ꝛc. Jariſch zur Folge. Faſt 
unglaublich klingt es, wenn wir verſichern, daß der Angeklagte bei ſeiner 
Vernehmung die oben angeführte Majeftätsbeleivigung wörtlich und zwar 
in einer Weiſe wiederholte, als wenn er dazu vollſtändig berechtigt ſei. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Strafe von 2 Jahr Gefängniß, worauf der 
Gerichtshof den bereits 60 Jahre alten Majeſtätsbeleidiger zu 10 Monaten 
Gefägniß verurtheile. — Auch in miete Stadt hat die Winterſaiſon ihren 
Höhepunkt erreicht. Es vergebt keine Woche, in der nicht ein oder mehrere 
Vergnügungen ſtattfinden. Den Reigen eröffnete der vor ca. 14 Tagen 
ſtattgehabte Schützenball. Zwei Tage darauf folgte der Kriegerball, welcher 
überaus zahlreich beſucht war. Kurz darauf veranſtalteten die Mitglieder 
des hieſigen Turnvereins ein Tanzkränzchen, worauf noch in derſelben Woche 
eine mit Tanzvergnügen verbundene Aufführung der biefigen Liedertafel 
und ein Tanzkränzchen der Reſſource „Harmonie“ folgte. Außerdem gab 
es Theatervorſtellungen, Vorleſungen ꝛc. und wird nächſten Sonnabend die 
Capelle des 1. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4 ein Sinfonie⸗Concert 
veranſtalten. Das vergangenen Freikag im hieſigen königl. Lehrerſeminar 
zu Gehör gebrachte Concert erfreute 15 eines überaus zahlreichen Beſuchs. 
— Die königl. Regierung zu Breslau hat in jüngſter Zeit für die Vereins⸗ 
Be der katholiſchen Lehrer des Kreiſes Steinau 70 Mark über: 
wieſen. 


H. Hainau, 1. März. [ Frauenverein. — Spinnſchule — Obli⸗ 
IRRE Unter ot, Der hieſige Frauen⸗Verein giebt durch ſeinen 
ahresbericht einen neuen Beleg ſeiner recht gedeihlichen Wirkſamkeit. Er 
unterſtützt ärmere Famlien und wirkt namentlich dadurch ſehr anerkennens⸗ 
werth, daß er ſich die Ueberwachung und Hemden ärmerer, auch 
nicht ſchulpflichtiger Mädchen, gegenwärtig 71, und den Unterricht in den. 
unentbehrlichſten weiblichen Handarbeiten zur Aufgabe ſtellt. Dem ſchnellen 


Aufblühen des Vereins kam der Umſtand zu gute, daß bald nach ſeiner 


Begründung Damen ans verſchiedenen Ständen ſich mit Eifer der Leitung 
der Vereins⸗Angelegenbeiten widmeten, jo daß hunderte ärmerer Familien 
bereits den Segen dieſes Inſtituts an ihren Kindern geſpürt haben. Den 
Unterricht leiten und beaufſichtigen zuweilen auch Mitglieder des Vereins, 
unterſtützt durch as honorirte Frauen, und wird derfelbe, während des 

ommers viermal, während des Winters zweimal je dreiſtündlich in zwei 
Klaſſenzimmern der Mädchenſchule ertheilt. Eine alljäbrlich ſtattfindende 
öffentliche Weihnachtsbeſcheerung lohnt außerdem den Fleiß und das Wohl⸗ 
verhalten der Kinder. Die Weihnachtsſammlung ergab 190 Mk., wovon 
außer den 68 Arbeitsſchülerinnen bei der Einbeſcheerung noch 26 arme 
Frauen und einige Knaben mit Schuhen, Leinewand, Barchent ꝛc. beſchenkt 
werden konnten. Die seen i einſchließlich des Zuſchuſſes aus 
der ſtädtiſchen Armenkaſſe don 108 Mk., den Capitalzinſen und Schenkungen 
und Vermächtniſſen von 90 M., einem Sparkaſſenbeſtande von 50 M. und 
den Monatsbeiträgen von 390 M., ergab 652 M., wovon auch an circa 
90, Arme und Kranke 491 M. zur Vertheilung gelangten. Seitens der 
Mitglieder wird auch der Hausbettelei entgegen gearbeitet; wirklich Bedürf⸗ 
tige ſind an den Vorſtand des Vereins zu weiſen, dem ſeit einer Reihe von 

ahren Frau Kanzleiräthin Schade vorſteht. — Unſere Spinnſchule, worin 
eit den fünfziger Jahren gegen 30 ärmere ſchulpflichtige Knaben täglich 
Nachmittags don 3—6 Uhr durch Spinnen und Fleckelzupfen in Thätigkeit 
erhalten wurden und dadurch zu einem kleinen Verdienſte gelangten, auch 
täglich jedes Kind ein Vesperbrötchen erhielt, iſt leider ſeit vorigem Jahre 
geſchloſſen worden, weil der Beſuch des gemeinnützigen Inſtituts gerade von 
den bebürftigiten Eltern und Knaben, die Bettelei und Müßiggang geregelter 
Thaͤtigkeit vorziehen, mehr und mehr vernachläſſigt wurde. — Die Einfüh⸗ 
rung des obligatoriſchen Unterrichts in weiblichen Handarbeiten bei der hie⸗ 
ſigen Mädchenſchule hat ſich unausgeſetzt trefflich bewährt und kann nur 
freudig begrüßt werden in einer Zeit, wo häuslicher Sinn ſo vielfach ſchwindet 
und mancherlei Einflüſſe darauf hinwirken, daß Mädchen und Jungfrau 
nicht immer die für das Haus und ein glückliches Familienleben unerläß⸗ 
lichen Kenntniſſe und Fertigkeiten ſich angeeignet haben. 


Löwenberg, Ende Febr. [Tageschronik.] Der Provinzial⸗Schul⸗ 
rath und Regierungs⸗Rath Herr Dr. Sommerbrodt aus Breslau war zur 
diesmaligen Abiturienten⸗Prüfung bei der höheren e zum Faſt⸗ 
nachts⸗Dinstage hier, welche der einzige 1 mae gut beſtanden hat. Die 

r der hieſigen hoheren Schulanſtalt machen derſelben fortgeſetzt auch 
auswärts Ehre. — Behufs Neugeſtaltung des hieſigen Gerichtsweſens wird 
das hieſige uralte, aber ſtattliche maſſive Rathhaus eine erhebliche Aende⸗ 
rung erfabren; am öſtlichen Flügel wird vom ſehr geräumigen Parterre 
eine Treppe hinaufgeführt werden in das weitläufige obere Stockwerk. Die 
bisher miethsweiſe in einem nahen Bürgerhauſe innehabenden Räume werden 
als i geräumt werden, denn hinreichend ſind die Räume der alt⸗ 
ehrwürdigen Curie auf dem Ober⸗Ringe für die drei Amtsgerichte der Zu⸗ 
kunft. Liebenthal, bis 1849 Sitz eines Land⸗ und Stadtgerichtes mit einem 
Director, einem Rath und einem Aſſeſſor iſt ſeit Johanni 1878 ganz ohne 
einen Richterſtuhl geblieben, ſoll vom October ab wenigſtens einen Amts⸗ 
richter erhalten, Friedeberg zwei ſolche, dies iſt die letzte Stadt nach der 
öhmiſchen Grenze hin. — Eine neueſte Kreisblatt⸗Verfügung fordert die 
ſtädtiſchen Polizeibehörden und Amtsvorſteher zur ſchleunigen Berichterſtat⸗ 
lung auf darüber, ob die bisher feſtgeſtellten Strafgelder für Schulver⸗ 
ſäumniſſe von 10 Pfennige an bis 2 Mark 1 Geer mit Berückſichtigung 
der Verhaltniſſe der Schuldigen in den meiſten Fällen nicht zu niedrig ge⸗ 
griffen ſeien, namentlich auch anzugeben, wie viel derartige Beſtrafungen und 
bed en de zu welchem Strafmaße innerhalb der letzten 5 Jahre vor⸗ 
gekommen find. — Die Schnee⸗Niederſchläge haben namentlich in dieſen 
letzten Februartagen in Panchen Umfange ſich vielfach wiederholt, wodurch 
leider! der Verkehr für Menſchen und Thiere erheblich erſchwert und ge⸗ 
hemmt worden it im hieſigen, von bedeutenden Höhenzügen und Wald⸗ 
bereichen vielfach durchzogenen Vorgebirgs⸗Kreiſe. 


L. Liegnitz, 2. März. [Carnevalsfreuden. — Statiſtiſches. — 
Goncerte. — Gaſtſpiel. — Militäriſches. — Verſetzung. — Dieb⸗ 
EM — Idioten⸗Anſtalt.] Der Carneval 15 bier noch nie mehr und 
chönere Feſte gebracht, als in dieſem Jahre; faſt kein Tag der Woche, der 
nicht maskirte oder unmaskirte Bälle bringt, kaum reichen die Locale aus. 
Wo ſind da die vielbeklagten ſchlechten Zeiten? Den Culminationspunkt 
bildete das geſtern Abend im großen Badehausſaale gegebene Narrenfeſt des 
kaufmänniſchen Vereins, welches auf's neue bemielen, daß auch in der 
größten Narrbeit Methode ſtecken kann, und daß die Jünger Merkur's in 
ihrem materialiſtiſchen Berufe auch den Sinn und das Geſchick für die 
ſchönen Künſte zu wahren wiſſen. In Wort und Schrift wurde ein ur⸗ 
wüchſiger, ſtaatliche und ſtädtiſche Schäden geißelnder Humor entwickelt, 
welcher auch den verſtockteſten Hypochonder entwaffnen mußte. Die drolligſten 
Maskeraden, Muſikaufführungen, Quadrillen, dellamatoriſchen Vorträge, 
Schaubuden mit den größten Raritäten der Welt, kunſtvolle Schattenbilder 
mit Thränen entlockenden Rührſcenen erhielten die Geſellſchaft in ununter⸗ 
brochener Heiterkeit. An Narren hat es nicht gefehlt, der Saal vermochte 
kaum die Theilnehmer zu faſſen, von denen ein nicht kleiner Bruchtheil das 
Ende des höchſt gelungenen Feſtes, welches ene um 8 Uhr 
Morgens ſtattſinden ſollte, abwartete. Auch der allgemeine Narren⸗Kater⸗ 
Commers, der heute 1 11 Uhr im Reſtaurant Hierſemann abge⸗ 
balten wurde, erfreute ſich einer ſehr großen menen — Die im 
Monat November v. J. aufgenommene een e weiſung hat 
bierorts eine Siniphuexaab von 33,623 Perſonen ergeben, von denen 
2092 der claſſiſicirten Einkommenſteuer und 7486 der Klaſſenſteuer unter- 
liegen. — Nach mehrmaligem Aufſchub findet endlich heut das Concert des 
Wunderknaben Mauricio Dengremont im Stadltheater ſtatt. Vor⸗ 
geſtern hatten Frau Joachim und Herr Barth bier concertirt, zwar vor 
einem ſehr gewählten, aber nicht zahlreichen Auditorium. An demſelben 
Abend gaſtirte in unſerem Theater Herr en in Kotzebues 
„Die beiden Klingsberg! mit vielem Beifall! — Im Monat Juni d. J. 
findet hier eine 12tägige Uebung eines aus den Landwehrbezirken Liegniß, 
Jauer, Hirſchberg und Lauban zuſammengezogenen Landwehrbataillons 
tatt. — Der Rechtsanwalt und Nojar Herr Urban zu Frankenſtein iſt 
vom 1. April ab in gleicher Eigenſchaft an das hieſige Kreisgericht 1 — 
worden. — Vor 5 als einem Rede wurde einem bieſigen Büchſen⸗ 
macher aus feiner Wohnung eine ſilberne Ancreuhr geſtohlen, ohne daß es 
gelang, den Dieb zu ermitteln. Vor einigen Tagen empfing der Beſtohlene 
mit der Poſt ein Packetchen, welches die lang vermißte Uhr enthielt. — 
Zur Feier des goldenen Che⸗Jubilaums der Kaiſerlichen Maſeſtäten iſt hier 
die Errichtung einer Idioten⸗Auſtalt in's Auge gefaßt worden. 


W. Goldberg, 1. März. [Stadtverordneten⸗Verſamm lung.] 
n der geſtrigen e e die außergewöhnlich ſtark von 
rere wichtige Vorlagen zur Erledigung. 


RSS 


= 


=; — 5 D N ENEERTE RA 


Einem Geſuche des Vorſtandes der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt wurde in 
der Weiſe entſprochen, daß dem Verein ſeitens der Stadt eine jährliche 
Beihilfe von 300 Mark, ein noch zu beſtimmendes Quantum an Feuerungs⸗ 
material und ein Sparkaſſenbuch des ehemaligen „Vereins zur Abſchaffung 
der Kinderbettelei“ überwieſen werden ſoll. Zum Fortbeſtehen des Mädchen⸗ 
Inſtituts wurde der neuen Vorſteherin eine laufende jährliche Unterſtützung 
von 750 Mark bewilligt, eine Summe, die ſich pro Kind um 30 Mark ver: 
ringern ſoll, 0 bald die Zahl der Schülerinnen die von 30 überſteigt. Der 
genannte Beſchluß wurde nach langer Debatte über die Nothwendigkeit der 
quäſt. Anſtalt reſp. die Erweiterung der Elementar⸗Madchenſchule bei 
Stimmengleihheit durch das Votum des Vorſitzenden herbeigeführt. Einem 
vom Magiſtrat ausgearbeiteten Regulativ über Beſteuerung der Wander⸗ 
lager, derart, daß für jeden Tag eine Steuer von 15 Mark zur Communal⸗ 
laſſe erhoben werden ſoll, wurde einſtimmig beigetreten. Dem Landwirth⸗ 
an de Verein wurde behufs der am 20. Mai zu veranſtaltenden Thier⸗ 

au die unentgeltliche Benutzung des Lindenplatzes zugeſagt und eine 

rämie von 50 Mark für die beſte Ruſtical⸗Nutzkuh überwieſen. — Dem 
Beſtbietenden für die Pachtung des Rathskellers, bisherigen Bürgerberg⸗ 
Reſtaurateur Liebs, wurde der Zuſchlag ertheilt. 


—x. Reichenbach O.⸗L., 2. März. [Geflügel⸗Ausſtellung.] Die 
vom 22. bis 24. vor. Mts. hier ſtattgefundene Geflügel-Ausſtellung war 
ſehr aut beſchickt und gewann beſonders dadurch ſehr an Intereſſe, als 
von Hühnern und Tauben die verſchiedenſten Racen in ſchönen Exemplaren 
vertreten waren. Von Waſſervögeln waren Schwäne, Schwanengänſe, 
türkiſche und Aylesbury⸗Enten ausgeſtellt und eine Collection exotiſcher, 
ſowie eine ausreichende Auswahl Kanarienvögel vervollſtändigten das 
Ganze. Für Hühner wurden 17 erſte und 20 zweite Preiſe, für Tauben 
12 erſte und 22 zweite Preiſe ertheilt. Als Preisrichter fungirten für 
Hühner der in dieſem Fach allgemein als Autorität geltende Herr Robert 
Oettel aus Goͤrlitz und Herr Rittergutsbeſitzer Zeiſig aus Oehliſch; für 
Tauben: die Herren C. G. Winkler aus Neugersdorf und Louis Leder 
aus Guhrau. Der e war zwar ein guter, würde ſich aber bei dem 
in hieſiger Gegend vorhandenen Intereſſe für Geflügelzucht noch bedeutend 
geſteigert haben, wenn nicht der Sonntag und Montag in Unmaſſen dar⸗ 
niederfallende Schnee die Wege unpaſſirbar gemacht batte, ſo daß unter 
Anderem auch in der Nähe des ade Bahnhofs das Schienengeleiſe 
derartig verwebt wurde, daß der Eifenbahn : Verkehr während achtzehn 
Stunden ſtockte. 


8. Waldenburg, 2. März. [Vortrag.] Geſtern Abend hielt hier Herr 
Dr. Eras aus Breslau im „Verein zur Förderung des Wohles der arbei⸗ 
tenden Klaſſen im Kreiſe Waldenburg“ einen Vortrag über „die Arbeiter⸗ 
Hilfskaſſen, insbeſondere die Krankenkaſſen, unter Berückſichtigung der 
neueren Geſetzgebung“, der von Mitgliedern und Nichtmitgliedern äußerſt 
zahlreich beſucht war. Der Vortragende hielt ſich dabei an folgende Sätze: 
1) Das Thema der Arbeiter⸗Hilfskaſſen begrenzt ſich eng oder weit, je nach⸗ 
dem man das Hilfskaſſenweſen nur als eine Ergänzung der öffentlichen 
Armenpflege und als einen Nothbehelf zur Entlaſtung der verpflichteten 
communalen Verbände anſieht, oder in dem Hilfskaſſenweſen, richtiger in 
der „Arbeiterverſicherung“, die beſte, ja vielleicht die einzig mögliche Ein⸗ 
richtung erblickt, um dem Arbeiter den vollen Erſatz der „Selbſttoſten der 
Arbeit“ u garantiren. 2) Das 3 5 Recht erkennt kein Recht auf Arbeit 
an und kann ein ſolches Recht nach Maßgabe unſerer gegenwärtigen Wirth: 
ſchafts⸗, Geſellſchafts⸗ und Staatsordnung nicht anerkennen. Um dem Ar 
beiter den vollen Erſatz der Selbſtkoſten unter der Beibehaltung des freien 
Arbeitsmarktes zu garantiren, wäre eine ſechsfache Verſicherung A 
a. des Kindererziehungsgeldes (Wiederherſtellung des vergehenden Lebens), 
b. des arbeitsunfähigen Alters, c. der Begräbnißkoſten, d. der u Jall der 

nvalidität, e. für den Fall vorübergehender Krankheit, f. für den Fall der 

lrbeitsloſigkeit. 3) Die unter 2 e und k genannten Verſicherungsarten find 
die Vorbedingung für die Möglichkeit einer garantirten Verſicherung nach 
Poſ. 2 a bis d. Ohne Verſicherung gegen . N und Krankheit 
18 keine Fortzahlung der Prämien bei anderen Verſicherungszweigen. 

) Die Verſicherung des Arbeiters in dieſer umfaſſenden Weiſe erheiſcht 
Grundlagen, welche zur Zeit noch mangeln, und eine Höhe des Lohnes, 
welche vielfach noch nicht erreicht iſt. Die dem entgegenſtehende Schätzung 
Engels beſitzt keine Beweiskraft. 0 Die Geſetzgebung des Deutſchen 
Reiches war zu einer Ordnung des Hilfskaſſenweſens genöthigt theils durch 
die Verheißung in 1 der Gewerbeordnung und durchz die ungleich⸗ 
mäßige Auslegung, welche dieſer Paragraph gefunden, theils durch die Re⸗ 
ſormbedürftigkeit und Unvollkommenheit des bisherigen Zuſtandes. 6) Bei 
Ordnung des Hilfskaſſenweſens reſp. bei Erlaß des Geſetzes über die ein⸗ 
geſchriebenen Hilfskaſſen vom 7. April 1876 und des Geſetzes über Abän⸗ 
derung des Tit. 8 der Gewerbeordnung vom 8. April 1876 hat ſich der 
Geſetzgeber auf das Nothwenigſte beſchränkt. Die Maxima deſſen, was ber: 
ſichert werden kann an Krankengeld, an Sterbegeld, ſind relativ niedrig be⸗ 
meſſen. Ueber den Inhalt beider Geſetze iſt eine berechtigte Klage nicht zu 
führen. 7) Die Beſchränkung der geſetzlichen Anordnungen auf ein Hilfs⸗ 
kaſſenweſen mit minimalen Leiſtungen iſt gerechtfertigt aus den unter 4 an⸗ 
geführten Gründen. Der freien Vereinsthätigkeit muß es überlaſſen bleiben, 
weiter zu bauen und nach und nach die Grundlagen und Formen zu finden 
für eine Weiterentwickelung. Dieſen Schöpfungen einer hoffentlich nicht 
allzu fernen Zukunft wird . 3. die regelnde Hand der Geſetzgebung ebenſo 
wenig fehlen, als den Genoſſenſchaften und den jetzigen beſchränkten Ar⸗ 
beiter⸗ĩHilfskaſſen. 8) Von der Verwendung der „Kaiſer Wilhelm⸗Spende“ 
zu Arbeiterhilfskaſſenzwecken iſt nur eineſſehr geringe Aufbeſſerung des Hilfs⸗ 
fonds zu gewärtigen, der ſich im Weſentlichen ſtets nur aus dem Lohnfonds 
ergänzen kann. 


+ Freiburg, 2. März. [Induſtrieritter. — Verein gegen Bet: 
telei. — Verſuchter Diebſtahl.] In voriger Woche wurde in das 
Gerichtsgefängniß hierſelbſt ein Induſtrieritter eingeliefert, welcher, ſeit zwei 
Jahren ſteckbrieflich verfolgt, ſich bisher den Armen der Polizei zu entziehen 
gewußt hatte. Es iſt dies der ehemalige Apotheker L. zu Saifen im 1 
reich Sachſen gebürtig. Seine 5 iſt inſoweit intereſſant, als 
ſie beweiſt, daß L. durch das Schickſal ſchon bedeutend hin und her ge⸗ 
3 worden iſt, trotzdem aber noch lange nicht daran denkt, ſich einen 
bleibenden Wohnſitz aufzuſuchen. L. ſtudirte nach Vollendung ſeiner Lehr⸗ 
zeit an den Univerſitäten Leipzig und Würzburg die Pharmacie. Hier kam 
er mit der ſtrenggläubigen Secte der Mennoniten in Berührung, trat ber: 
elben bei und wurde im Jahre 1864 als Miſſtonair nach Amerika geſandt. 
ür die Dauer mochte ihm jedoch der Apoſteldienſt nicht behagen, denn im 
ahre 1866 kehrte er wieder nach Europa zurück, verweilte bis 1869 in 
eipzig, ging in demſelben Jahre nach Rom, trat 0 in das päpſtliche 
Heer ein und diente ein volles Jahr hindurch als Schlüſſelſoldat im Valican. 
Anfangs 1870 kam er wieder nach Sachſen Pen um ſeiner Militärpflicht 
zu genügen, wurde aber für untauglich erklärt und entlaſſen. Sein un⸗ 
ruhiges Blut ließ ihn jedoch nicht lange in Ruhe; im Jahre 1873 trat er 
bei den Carliſten in Spanien als Arzt ein, ging demnächſt zur Waffe über, 
woſelbſt er Adjutant im Stabe des Don Carlos und Commandeur der 
deutſchen Werbingen wurde. Im nächſtfolgenden Jahre unternahm er eine 
Werbungsreiſe nach Oeſterreich, wurde aber hierbei verhaftet und gab ſeine 
militäriſche Laufbahn auf. Nunmehr conditionirte er theils als Buchhalter, 
theils als Reiſender in den verſchiedenſten Städten Deutſchlands, kam im 
uftrage einer Buchhandlung auch nach Freiburg und kaſſirte von dem 
Vorſtande des bieſigen Cameraden⸗Vereins Gelder ein, wozu er jedoch nicht 
berechtigt war, und welches er auch nicht ablieferte. Bei dieſer Gelegenheit 
hatte er ſich als Dr. L., der die Feldzüge 1870,71 mitgefochten, einzuführen 
. t. In ähnlicher Weiſe hat L es mit anderen Vereinen getrieben. 
er as in-Chemnig gelang es endlich, feine Verhaftung zu be⸗ 
wirken, als er — von Paris kommend — dieſen Ort berührte, von wo er 
mittels Transportes hierher gebracht wurde. L. it bereits einige Male vor⸗ 
beſtraft. — Dem bierjelbit gegründeten Verein gegen Bettelei ſind bereits 
210 Perſonen. beigetreten. — Den Inhalt eines im Flur des Korbmacher 
Hilmer'ſchen Hauſes 5 80 ha Kleiderſchrankes, einem armen Madchen ges 
hörig, ſuchten Diebe küczlich zu rauben. Schon war eine Thür des Schrankes 
eingeſchlagen, als die Diebe geſtört wurden und ſich aus dem Staube machen 
mußten, ohne irgend etwas mitnehmen zu können. 


+ Alt⸗Reichenau, 2. März. [Vor 1 in.] Nach dem ſoeben 
ausgegebenen Nec g uß des ben kahn ifänfilchen Vor⸗ 
Wereins pro 187 g i i 


ſchuß⸗ tellt ſich die Bilanz in Activa und Paſſiva auf 
199,703 M. Der Bagrbeſtand bie en 1 er 2541 M. An Vor⸗ 
füllen verblieben 197,062 M. Die Mobilien repräſentirten einen Werth 
von 100 M. Das Guthaben der Mitglieder betrug 46,429 M. Der Reſerve⸗ 
fonds beſtand in 4792 M. Der zur Vertheilung kommende Gewinn be⸗ 
läuft ſich auf 4436 M. von demſelben wurden 451 M. zum Reſervefonds 
eſchlagen, 1022 M. für Verwaltungskeſten bewilligt und der Reſt pon 
3963 M. wird in Form einer 7procentigen Dividende vertheilt. Die Mit: 
liederzahl betrug ult. December 1878 394, e im Jahre 1877, mit⸗ 
in hat der Verein einen Zuwachs von 28 Mitgliedern gewonnen. 


A Neumarkt, 1. März. [Goldenes Beamten ⸗ Jubiläum.] 
Unſere Stadt beging heut die feltene Feier des goldenen Alabtun 


3 Herrn Kämmerer Bresler hierſelbſt. Als ſein erſtes Amt bekleidete 
er im Jahre 1800 am Orte geborene Jubilar die Stelle eines Privat⸗ 
Secretairs bei dem durch ſeine Originalität den älteren Kreisbewohnern noch 
im Gedächtniß ſtehenden Herrn Landraths von Döbſchütz, trat ſodann 
als Aſſiſtent in das damalige Kreisſteueramt und wurde im 
von der ſtädtiſchen Vertretung zum Kämmerer und beſoldeten Magiſtrats⸗ 
Mitgliede der Stadt Neumarkt gewählt. Seine Einführung erfolgte heut 
vor 50 Jahren und noch jetzt verwaltet er im Alter von bereits 79 Jahren 
ſein Amt mit der ihm eigenen Berufstreue bei voller körperlicher Rüͤſtigkeit 
und Geiſtesfriſche. In faſt ſpartaniſcher Mäßigkeit und Selbſtzufriedenheit 
im privaten, bei eben ſolcher Strenge und Ordnung im Berufsleben, war 
der Jubilar den oft wechſelnden Magiſtratsdirigenten und ſomit der ganzen 
ſtädtiſchen Verwaltung jederzeit eine nicht zu unterſchätzende Stütze, ſo wie 
Jedem, der ihn ſuchte, ein wohlmeinender Freund und Rathgeber. Wenn 
auch nicht gerade allen Neuerungen hold, hat er einem mäßigen Fortſchritt 
im politiſchen, wie im communalwirthſchaftlichen Leben doch ſtets gehuldigt 
und wenn er im Laufe der Jabre hier und da auch jo manche Anfein⸗ 
dungen hat erdulden müſſen, ſo theilte er hierin nur das Loos ſo manches 
Anderen, der ſein wohlwollendes Streben für eine gute Sache ebenſalls 
ſehr oft verkannt ſieht. Die Liebe zu ſeiner Vaterſtadt hat ihn, ohnerachtet 
einer nicht hoch bemeſſenen Beſoldung den Staatsbeamten gegenüber, ſtets 
abgehalten, ſich eine andere, ſeine Fähigkeiten und ſeine Leiſtungstüchtigkeit 
mehr lohnende Stellung zu ſuchen. Die Vertreter der Stadt ehrten ihn 
nach jedem Ablauf einer zwölfjährigen Amtsperiode durch Wiederwahl und 
bekundeten ihm heut ihren beſonderen Dank und die gebührende Aner⸗ 
kennung für ſeine Thätigkeit und Sparſamkeit in der finanziellen Verwaltung 
unſerer Stadt durch Ertheilung des Ehrenbürgerrechts und ein ihm über⸗ 
reichtes werthvolles Andenken an den heutigen Tag. Seitens der königl. 
Regierung zu Breslau wurde der Herr Jubilar, nachdem ihm ſtaatlicherſeits 
vor einigen Jahren eine Ordensdecoration ap m worden war, durch ein 
überſandtes ehrenvolles Gratulationsſchreiben erfreut. Außerdem brachten 
ihm die Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden, ſowie zahlreiche Berwandte und 
Freunde ihre beſonderen Glückwünſche dar. Am Schluſſe des Tages fand 
unter ſehr zahlreicher Betheiligung aller Stände eine einfache, aber würdige 
Feſtfeier im Baum ſchen Saale ſtatt. Möge es dem verehrten Jubilar ver⸗ 
gönnt ſein, den Abend ſeines Lebens in ungetrübter Ruhe und Zufrieden⸗ 
heit zu genießen, und unſere Stadt einen Nachfolger für ihn finden, in 
deſſen Hände unſere ſtädtiſche Finanzverwaltung ebenſo vertrauensvoll ge: 
legt werden kann. 


J. P. Glatz, 1. März. [Die Witterung im Februar] war noch weit 
veränderlicher und für die Geſundheit nachtheiliger, als die der vorangegan⸗ 
genen Wintermonate. Es wurden daher auch wieder zahlreiche Erkrankun⸗ 
gen mit tödtlichem Ausgange gemeldet. Auch die Temperatur war keine 
normale. u in den erſten drei Tagen ſchwankte das Queckſilber des 
Thermometers unter Null, vom 6.—22. ununterbrochen über Null, an allen 
übrigen Tagen bald über, bald unter Null. Die höchſte Temperatur notirten 
wir am 11. Nachmittags 2 Uhr mit -+ 7% bei SW. und bewölktem Him⸗ 
mel, die niedrigſte am 2. früh 6 Uhr mit — 5%1 bei Oſtwind und bedecktem 
Himmel. Die tägliche Durchſchnittstemperatur betrug + 1,33; der Februar 
war daher Wen täglich 38 wärmer, als der Januar, 05,06 wär⸗ 
mer, als der Februar 1878, 0%5 wärmer, als der Februar 1877 und 1/17 
wärmer, als der Februar 1876. Den höchſten Barometerſtand notirten wir 
am 1. früh 6 Uhr = 334, O1 bei Oft, Nebel und bedecktem Himmel und 
den niedrigſten am 23 Abends 10 Uhr = 322“ 51 bei orkanartigem Süͤd⸗ 
weſtſturme und theilweiſe bedecktem Himmel. Ganz heiter war kein Tag, 
nur am Abend des 21. und 22. zeigte ſich der Himmel ſternenhell. Als 
ziemlich heiter kann nur der 26. bezeichnet werden. Zeit⸗ und theilweiſe be⸗ 
wölkt war der Himmel am 2., 3., 5., 6., 9., 10., 18. und 19., ganz bedeckt 
am 1., 4., 7., 11.—17., 20.—24. und am 28. Ferner notirten wir ſehr 
veränderliche Witterung am 8., 9., 18., 19. und 27., Nebel am 1., 5., 12., 
15., 16., 17., 21., 23. und 25., Regen am 8., 9., 11. und 12., Regen und 
Schnee am 15., 16. und 21., Schneefall am J., 4., 13., 14., 20., 22., 23. 
27. und 28., Schneeetreiben am 4., 18., 19., 24. und 25., Thauwetter am 
6., 7., 26., Eisgang am 10., 11. und Hochwaſſer am 12. Der Wind änderte 
eine Richtung 50 Mal, und zwar aus Oſt 5, Suͤdoſt 6, Süd 7, Südweſt 13, 

eſt 7, Nordweſt 4, Nord 2 und Nordoſt 6 Mal. Windſtille wurde nur 
6 Mal gezäblt. Beſonders heftig war der Wind am 3. aus SW., am 7. 
aus S., am 8. aus SW., am 10. aus S., am 11. aus NW. und am 26. 
en 5 Orkanartig wüt hete der Sturm in der Nacht vom 23. zum 24. aus 
Südweſt. 


=ch= Oppeln, 2. März. a 
Dampfmaſchinen.] Der land: und forſtwirthſchaftliche Verein hierſelbſt 
veranſtaltet am 18. Juni d. J. eine Thierſchau und Ausſtellung von 
Maſchinen, Geräthen und Erzeugniſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und 
des Gartenbaues. Mit der 
Die Thierſchau zerfällt in eine allgemeine, ſämmtliche Thiergattungen um⸗ 
Due Schau, bei der um Ehren: und Geldpreiſe zu concurriren jeder 

iehbeſitzer des Regierungs⸗Bezirks Oppeln, reſp. jedes außerhalb deſſelben 
wohnende Vereinsmitglied berechtigt iſt, und in eine Pferde⸗ und Rinder⸗ 
ſchau, bei welcher nur Geldpreiſe aus den vom landwirthſchaftlichen Miniſter 
bewilligten Staatsfonds (4186 M.) ausgeſetzt werden. Um dieſe zu con⸗ 
curriren find nur die Viehbeſitzer des Krelſes Oppeln berechtigt, und zwar 
ſollen hierbei in erſter Linie die kleineren Beſitzer und deren Producte eigner 
Zucht berückſichtigt werden. Die Anmeldungen zur Schauſtellung müſſen 
bis zum 1. Juni c. bei dem Geſchäftsführer der Ausſtellung, Herrn Kreis⸗ 
Secretair Ka bus hier, erfolgen, und hat jeder Ausſteller bei der An⸗ 
meldung zu erklären, ob er bei der allgemeinen oder bei der Specialſchau 
concurriren, oder auf eine eventuelle Prämiirung verzichten will. Erfor⸗ 
derniß zur Prämiirungsfähigkeit iſt, daß über diejenigen Thiere, welche ſich 
nicht in den Händen des Züchters befinden, verläßliche Angaben bezüglich 
ihrer Abſtammung gemacht werden, daß Zuchtſtuten mit Füllen, oder 
wenigſtens nachweislich gedeckt vorgeführt werden, daß bei Wollſchafen 
weibliche Thiere in Looſen von mindeſtens 3 Stück derſelben Kategorie aus⸗ 
geſtellt werden und die Wolle in Jahreswuchs ſteht, daß ſich das Maſtvieh 
in den Händen des Mäſters befindet. — Die forſtwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung beſteht in einem Modelltableau verſchiedener Culturarten; aus 
Pflanzen deutſcher Waldbäume, aus natürlicher Beſamung, aus Saat: 
kämmen und Forſtgärten; aus Hölzern in Scheiben, Quer⸗ und Längs⸗ 
ſchnitten, mit nden durch abnorme Auswüchſe, mit Krankheits⸗ 
erſcheinungen in Folge von Stamm, Aſt⸗ und Wurzelbeſchädigungen, 
Ueberwallungen; aus verſchiedenen Baus, Nutz⸗ und Brennhölzern; aus 
Forſteultur⸗Geräthen, Holzhauer⸗ und Waldarbeiter⸗Werkzeugen ꝛc.; aus 
entomologiſchen Sammlungen; aus Geweihen, Rehgehörnen, Wildlöpfen, 
ausgeſtopften Waldthieren, Gewehren und anderen Jagdutenſilien. — Ein 
anderer Theil der Ausſtellung wird die Producte des Feld⸗ und Garten⸗ 
baues, ein fernerer die landwirthſchaftlichen Maſchinen, Ackerbau⸗ und 
Feuerlöſchgeräthſchaſten, der letzte die gewerblichen, mit der Landwirthſchaft 
in Beziehung ſtehenden Erzeugniſſe und Fabrikate umfaſſen. Als Platz für 
die Ausſtellung iſt bis jetzt der ſtädtiſche Kalkberg mit ſeinen Environs in 
Ausfiht genommen. — Im Regierungs⸗Bezirk Oppeln beläuft ſich zur Zeit 
die Zahl der unter Controle der Kreisbaubeamten ſtehenden, alſo nicht zum 
Reſſort des königlichen Oberbergamtes und der Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
gehörenden, aber dem Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln zuge⸗ 
wieſenen feſtſtehenden Dampfleſſel auf 1630, der feſtſtehenden Dampf⸗ 
maſchinen auf 1074, der Locomobilen und beweglichen Dampftefjel auf 122 
und der Sn sdampfmaſchinen (Bagger) auf 2. Die weitaus größte Zahl 
— 1 el, 364 Dampfmaſchinen, 11 Locomobilen) kommt geen die 
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andräthlichen Kreiſe Beuthen und Zabrze umfaſſenden Baukreis Beuthen, 
demnächſt folgen Pleß, Gleiwitz, Ratibor. 


—g.— Ober⸗Glogau, 1. Marz. [Dienſt⸗Jubiläum.] Geſtern Abend 
7 Uhr verſammelten ſich die Collegen und Freunde des hieſigen Bahnhof⸗ 
Inſpectors Herrn Nentwich in Suchan's Etabliſſement, um deſſen 25fäh⸗ 
riges Dienſt⸗Jubiläum als Eiſenbahn⸗Beamter würdig zu begehen. Dem 
Jubilar wurden an werthvollen Geſchenken überreicht ein großes Oelgemälde 
in prachtvoller Umrahmung, Se. Maj. den Deutschen Kaiſer vorſtellend, 
von dem Grafen Eduard von Oppers dorf Junior, jo wie ein Schreibbureau 
und eine Regulatoruhr mit Schlagwerk von Nußbaumholz, wofür der 
Jubilar ſichlich bewegt dankte. Der erſte Toaſt, welchen der Beigeordnete 
Herr Knieling, ausbrachte, galt dem Jubilar. Dieſer antwortete mit 
einem Toaſt auf Se. Maj. den Deutſchen Kaiſer. Dieſe Feier verlief in 
fröhlichſter Weiſe, gewürzt durch ernſte und heitere Trinkſprüche. Glück⸗ 
wünſche, Adreſſen und Telegramme liefen in großer Menge von Verwandten, 
Freunden und Verehrern des Jubilars ein. 


M. Ober⸗Heyduck, 2. März. [Volksverſammlung.] Bebufs Be 
ſprechung über die Frage, welche Stellung der dieſſeitige Amtsbezirk zu der 
in Oppeln am 5, d. M. ſtattfindenden oberſchleſiſchen Landesberammlung 
nehmen wolle, fand heute 5 Uhr Nachmittags im Schäfer ſchen Saale eine 
äußerſt zahlreiche Volksverſammlung ſtatt. Eröffnet und geleitet wurde 
biejelbe von Herrn Gocke und i Kollmann⸗Bismarckhütte. Nachdem 
derſelbe in beredten Worten und klaren Ausführungen darlegte, welches der 
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chauſtellung wird eine Verlooſung verbunden. 
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eigentliche Zweck der Landesverſammlung fei, Faß ur Freiwillz es 
theiligung an derſelben ſich fofort 32 der Anweſenden e ee 
find zu officiellen Vertretern des dieſſeitigen Amtsbezirks nachſtehend ge⸗ 
nannte Herren mit Einſtimmigkeit gewählt worden: Obekniger Heide, 
Kaufmann Czichos, Ortsvorſteher Nagel, Steiger und, Steiger 

äusler, Lazaretb⸗Verwalter Alter, Hausmeiſter Weiß un Gaſtwirth 
donfarra. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen, nachom zuvor 
unſerem Kaiſer Wilhelm, dem mächtigen Beſchützer und Förderer de natio⸗ 
nalen Arbeit, ein begeiſtertes Hoch gebracht worden war. 


Leobſchütz, 2. März. [Concert.] Der hieſige Gymnaſial⸗Geſasg⸗ 
Chor (gemiſchter Chor) in Verbindung mit dem Gymnaſtial⸗Geſang⸗Verein 
(Männerchor) veranſtaltete zum Beſten des hier zu errichtenden Sieges⸗ 
denkmals unter Leitung des königl. Gymnaſial⸗Geſanglehrers Herrn Preiß 
am Sonnabend Abend in dem großen Saale unſeres Rathhauſes ein Concert, 
das außerordentlich zahlreich beſucht war. Etwa 150 Sänger wirkten im 
Chore mit. Durch den Vortrag der Köllner ſchen Motette „Ehre ſei Gott 
in der Höhe“ führte ſich derſelbe vortheilhaft ein und durch den für den 
Stern ſchen Verein in Berlin componirten Edwin Schulze ſchen Chorgeſang: 
„Wilhelm der Siegreiche“ wurde die Zuhörerſchaft in eine gehobene Stim⸗ 
mung verſetzt. Saͤmmtliche mit gewiſſenhafter Sorgfalt eingeübten Piecen 
des überreichen Concert⸗Programms ſtellten die Leiſtungsfähigkeit des Gym⸗ 
naſial⸗Geſangchors in ein günſtiges Licht und deren Aufführung ließ überall 
den fleißigen, ſtrebſamen, künſtleriſch gebildeten Dirigenten erkennen. Die 
weitaus gewichtigſte Gabe des Abends war die erſte Abtheilung des Ora⸗ 
toriums „Die Schöpfung“ von Joſeph Haydn. Der Dirigent hatte die 

artie des Uriel übernommen, in welcher wir ihn das letzte Mal vor drei 

abren hörten. Seitdem hat feine Stimme in keiner Weiſe Einbuße er⸗ 
itten, ja wir behaupten, daß ſogar ſein Tenor, was Ton, Intonation und 
deutliche Ausſprache trifft, noch vollkommener geworden iſt. Die Partie des 
Raphael hatte Abiturient Franke übernommen. Es ſtanden dem Sänger 
die genügenden Mittel zu Gebote, welche ſeine Partie vorausſetzt und löſte 
deſelbe mit gutem Erfolge ſeine Aufgabe. Die Partie des Gabriel hatte 
Frau Buchhändler Boſinski zu übernehmen die Güte, welche durch die reiche 
Fan ihrer Stimme und eine milde Vortragsweiſe uns erfreute. Die ganze 

uffübrung war, von dem Mangel des Orcheſters abgeſehen, das gerade in 
der „Schöpfung“ durch den Flügel nicht zu erſetzen iſt, eine würdige Inter⸗ 
pretation des großen Tonwerkes. Die Flügelbegleitung führte Herr Kreis⸗ 
Schulinſpector Elsner mit feingebildeter Hand. 


8 Antonienhütte, 2. März. [ Schneefall. — Verunglückt.] Nach⸗ 
dem ſich in Folge des anhaltenden, milden Wetters im Laufe des vorigen 
Monats bereits Frühlingsboten eingeſtellt haben, ja einige Made in den 
letzten Tagen, wie beiſpielsweiſe die Sahlweide, in voller Bl 
hat ſich ſeit vorgeſtern der Winter aufs Neue auch bei uns in ſeiner ganzen 
Strenge eingeſtellt. Seit der erwähnten Zeit Kann es mit geringen Unter⸗ 
brechungen, ſo daß der Schnee ſtellenweiſe über fußhoch liegt. Das Schnee⸗ 
treiben währte heute bis ſpät in die Nacht hinein. — Beim Aufladen des 
Erzes auf der Erzausſturzbühne eines der hieſigen Hochöfen fiel am geſtri⸗ 
11 Tage einem daſelbſt beſchäftigten Arbeiter eine Erzſchicht auf den Fuß, 
o daß ihm derſelbe be wurde. Der Verunglückte mußte in das 
bieſige Lazareth geſchafft werden. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

k. Nawitſch, 1. März. [Prüfungen — Kündigung von Con⸗ 
tracten.] Die Entlaſſungs⸗Prüfung im hieſigen Seminar iſt im Laufe 
dieſer Woche abgehalten worden. Es nahmen an derſelben 24 Seminar⸗ 
Böglinge und 9 Commiſſions⸗Prüflinge Theil. Die ſchriftliche Prüfung fand 
vom 24.—26. v. Mts. ſtatt, die mündliche bezann vorigen Donnerstag unter 
dem Vorſitz des Provinzial Schulraths, Herrn Dr. Tſchackert, der den 
erkrankten Regierungs⸗Schulrath Herrn Luke vertrat. Als Commiſſar der 
königl. Regierung war Herr Regierungsrath Dr. Dittmar anweſend. Von 
den Commiſſions⸗Prüflingen ſind 4 ungenügender Leiſtungen wegen zurück⸗ 
geſtellt worden; die Seminar-Zöglinge haben ſämmtlich die Prüfung be⸗ 
ſtanden. Vom 3. bis 5. d. M. findet die Aufnahme⸗Prüfung ſtatt, wozu 
75 Meldungen eingegangen ſind. Da nach einer Miniſterial⸗Verfügung 
nicht mehr als 30 Schüler in einer Klaſſe ſein ſollen, ſo ſoll, wenn die 
Zahl der zur Aufnahme als reif befundenen Aspiranten bedeutend über 
30 ſteigt, eine Parallelklaſſe eingerichtet werden. Das hieſige Seminar wird 
dann von Oſtern d. J. ab vorausſichtlich 140 Zöglinge mit 8 Lehrern incl. 
Director zählen. — Künftigen Montag findet unter dem Vorſitz des Pro⸗ 
vinzial⸗Schulraths, Herrn Polte, die Prüfung in der hieſigen Realſchule 
ſtatt. Es unterziehen ſich derſelben 6 Abiturienten. — Wie verlautet, ſollen 
die Contracte, welche von Fabrikanten mit der Direction der hieſigen königl. 
Strafanſtalt behufs Ausnußung der Arbeitskraft der Sträflinge abgeſchloſſen 
worden ſind, zum 1. April d. 3. gekündigt werden. Die Sträflinge ſollen 
nur zur Anfertigung von Militärſachen und der Bedürfniſſe der Anſtalt 
ſelbſt verwandt werden. Durch dieſe neue Einrichtung würden die viel⸗ 
fachen Klagen biefiger Gewerbetreibender über Kürzung des Verdienſtes ver⸗ 
ſtummen. 5 
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Berlin, 3. März. [Börſe.] Im geſtrigen Privatperkehr war die Slim⸗ 
mung feſt, das Geſchäft aber äußerſt beſchränkt. Erſt als Ziffern aus der 
Bilanz der Ungariſchen Creditanſtalt mit der Angabe bekannt wurden, daß 
die Dividende 20% Fl. betragen ſoll, entwickelte ſich bei ſteigenden Courſen 
ein lebhafterer Verkehr in Credit⸗Actien. Schluß ruhig. Creditactien 412 
bis 411,50 —417,00— 415,00 415,50, Franzoſen 428,00 bis 428,50, Lom⸗ 
barden 114,00, 1860er Looſe —, —, Oeſterr. Papierrente 54,60 54,75, do. 
Goldrente 65,40, do. Silberrente —, Ungariſche Goldrente 73,25 — 73,40, 

taliener 76,25, Türken —, —, 1877er öproc. Ruſſen 85,75, Zweite Orient⸗ 

nleihe 57,40, Ruſſiſche Noten per ultimo 199,25 — 199,50, Rumänier 29,50 
bis 29,75, Köln⸗Mindener Bahn 105,10, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 77,50, 
Rheiniſche Bahn 107,25, Berlin⸗Stettiner Bahn —, —, Galizier 96,90, 
Oberſchleſiſche Bahn —, —, Disconto⸗Commandit 132,00 —131,90—132,75, 
Deutſche Bank —, —, Darmſtädter Bank —, —, Reichsbank —, —, Laura⸗ 
hütte 66,00, Kön. Marienhütte 58,75. 

Der heutige Verkehr trug zwar eine feſte Phyſiognomie, blieb jedoch ſehr 
gering, da ſich die Speculation abwartend verhielt. Beſondere Anregung 
war der Börſe von keiner Seite geboten. Oeſterr. Eredit⸗Actien wurden 
ziemlich rege umgeſetzt und ſchwankten mehrfach im Courſe. Gegen Ende 
der Börſe ermattete die Haltung etwas, dennoch ſchloß der Cours nur 
wenig unter der höchſten Notiz. Franzoſen zeigten ſich ruhiger, behaupteten 
aber ihr bisheriges Coursnibeau. Lomharden waren ganz vernachlaſſigt. 
Von den öſterreichiſchen Nebenbahnen zeichneten ſich Albrechtsbahn, Auſſig⸗ 
Teplitzer und Durx⸗Bodenbacher durch regeres Geſchäft und ſteigende 
Coursbewegung aus. In recht feſter Tendenz bewegten ſich von den 
localen Speculations⸗Effecten Disconto⸗Commandit⸗ Antheile. Laura⸗ 
Actien fanden weuiger Beachtung. Es notirten per ult. Disconto = Comm. 
131,75 —133,25— 132,75, Laurahütte 66,20 —66,75—66,50. Für auswärtige 
Staatsanleihen zeigte ſich gute Kaufluſt, beſonders waren 60er Looſe, Ita⸗ 
liener und Türken beliebt. Ruſſiſche Werthe ruhig. 5% Staatsanleihen 
pro ult. 85% —u—%, Ruſſiſche Noten pro ult. 199—8 J —9—8½ (Vor⸗ 
rämie 201 %/2%), pro April 199 —199 (Vorprämie 2024 T). 1 7 
iſche und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten waren ſehr feſt, Köln. 4½ 5, Rhein. 5%, neue Hamburger 5% 
beliebt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte Ragparte der Verkehr faſt gänzlich, 
und war auch die Stimmung wenig feſt. Nordhauſen⸗Erfurt und Berlin⸗ 
Dresdener beliebt, Oſtpreußiſche Südbahn und Rumänen ſchwach. Bank⸗ 
Actien in ruhigem Verkehr. Darmſtädter Bank, Luxemburger Bank, Kölner 
Wechslerbank, Berliner Kaſſen⸗Verein, Braunſchweiger Bank, Mecklenburger 
Hypothekenbank, Hannoverſche Bank, Eſſener Credit⸗Verein, Bergiſch⸗Mär⸗ 
tiihe Bank und Aachener Disconto zogen in den Notirungen an. Deutſche 
Bank konnte ſich nicht behaupten. Leipziger Credit⸗Verein matt. Schleſiſcher 
Bank⸗Verein gedrückt. Induſtriepapiere mäßig belebt. Von Brauereiactien 
Landré, Adler, Bock und Ahrens beliebt und ſteigend. Nürnberger und 
Tivoli dagegen niedriger. Glauziger Zuckerfabrik ſchwach, Dankberg Ofen⸗ 
fabrik anziehend, Breslauer Oelfabrik belebt, Deſſauer und Magdeburger 
Gasactien erhöhten die Notiz. Schönherr, Volpi u. Schlütter höher, Grep⸗ 
piner Werke nachgebend, Egells Maſchinenfabrik ging zu beſſerem Courſe 


um. Montanwerthe ziemlich feſt, aber ſtill. Gelſenkirchen höher. Rhein⸗ 


Naſſau und Marienhütte billiger erhältlich. 

Um 275 Uhr: Schwach. Credit 412,—, Lombarden 113,50, Fran⸗ 
oſen 427,50, Reichsbank 152,75, Disc.⸗Commandit 132,50, Laura⸗ 
bütte 66,75, Türken 12,90, Italiener 76,40, Oeſterr. Goldrente 65,40, Uns 
garifihe Goldrente 73,20, Oeſterr. Silberrente 55,50, do. Papierrente 54,75, 

Ruſſen 85,75, Köln⸗Mindener 105,—, Rheiniſche 107,—, Bergiſche 
77,25, Rumänen 29,10, Ruſſiſche Noten 198,75, Orient —,—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 174,— 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 174. — bez., do. Papier in Wien zeblb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Prioritäten 
4,16 bez., do. Papier⸗Dollars 4,155 bez, 6 New⸗Jork⸗City — N 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und berl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con. 
verl. —— bez., Aufl. Zoll 20,54 bez., 22er Ruſſen —.—, Große Ruſſ. 


üthe ſtanden, 


— 


Er * 


Staatsbahn —.— 
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Comm. —, , Au 
5 nd 5% Lombard min. — 


pol —— bez. 
zahlbar min. — 5. 


20.45 bez. 


/ 


Ruff. Boden⸗Credit —,— beg. 
mäniſche Div.⸗Sch. p. 78— e n 
5 j — Pf. Paris, Diverfe in Paris 
Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
minus — Pf. saris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Ltr.⸗Obligat. 


Watſchau⸗Wiener 
Teres, 


rr ———ß—— 
Berliner Börse vom 3. März 1879. 


Fonds- und Geld-Course, 


entehe Relchs-Anl. 4 96.60 bz Amsterdam 100 . 8 T. ½ (169,18 bs 
Loelldirte Anleihe .14141105,20 bs Bam e EM 315 168.36 bz 
do, do. 1876 / 30 5 bzB ÄLondon 1 Lstre....-.] K. 20,576 ba 
Staats-Auleihke 1 99,60 8 Paris 100 Fre 8 1.3 81.08 bz 
Waats-Schuldscheine „ 31% 9200 bz Petersburg 100 KR... 3 M. 6 [197,70 bz 
kram. Anleihe J 16554 160 % bz Warschau 100 SR, ....| 8 T.6 198.20 ba 
Berliner Stadt-Oblig. . al 102.30 bz Wien 100 FI.. 8 L. 4½ 174.70 ba 
8 n au "86.28 de do, 4. aeen 2 M. 4½ 178,55 ba 
Ss do. „et | 96,08 B Ducaten — — Dollars 4,18 @ 
27 do: a 5110,00 daß over. 20,40 bx Oest. Bin. 174,00 bz 
„ do.Lmäsch.Urd.itisl — — Napoleon 16.19 ba fo. Subergd — — 
ee imperials— — Russ. Bin, 195,50 ‚bz 
z (ate ER 31, 87,30 @ 
1 en a : A Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
ur- 1 * * 4 - - 
8 Pommersche. 4 90,60 @ Divid. pro 1877 1878 Par 
© \Posensche... ++» 4 965 bz Aachen-Mastricht. 40 =; 16,50 bz 
2 bPreussische .... 4 | 96,50 ba Berg.-Märkische. .| 31/g 4 | 17,80 b 
8 \Westfäl, u. Rhein.4 | 9876 B Berlin-Anhalt . 6% — 4 | 88,50 beg 
3 Sächsisch 188710 6 Berlin-Dresden % — 4840 bzB 
8 Schlesische 19760 6 Berlin-Görlits . 0, %% 4 | 15,50 bzB 
Hadische Präm.-Anl. 4 124, 0 ba Berlin-Hamburg. 11½ | — 4 [175,08 bzG 
Balerische 4% Anleihe!4 123,75 ba Berl,-Potsd-Magab| 3½ — (4 | 79,50 baG 
Oöln-Mind.Prömiensch!31/9,119,16 bz@ 1 5 3 40 ey e = 27 
37603 73.6 öhm. 8 un 5 „ 2 
Mohn, auto von [ETUI ee DEE are. en. 2, — |4 | 6540 556 
r 253040 Cöln Minden. 51½ — 4 1105,00 bz 
ns BD ace 1 50 Pr Dux-Bodenbach. B. 0 0 4 20 50 b 
Praunschw, Präm.-Anleibe 81,75 bad Gal. Carl-Ludw.-B. 97 | — 4 | 37,00 bz 
Oldenburger Loose 143,00 @ Halle-Sorau-Gub, .| 0 — 4 15,60 b2G 
Hannover-Altenb. 4 ur — 
Kaschau-Oderber 44,70 bz 
Hypotheken-Certiſſoate. Kronpr. Rudolfb. 3 |5  |ö | 810 bıB 
Krupp'sche Partial-Ob. 5 108,60 8 Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 1182,06 bau 
Fukb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 96,60 bd Märk.-Posener 0 0 4 | 22,10 bz 
do. 40. 5 100 dec jMagdeb.-Halberst| 8 | — |4 1260 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 94,75 bz fMainz-Ludwigsh. . 5 — 4 | 61,25 ba 
do. do, do. 5, 101,00 bs I|Niederschl.-Märk..| 4 4 |4 | 9,15 6 
Künd br. Oent,-Bod,-Cr.|41/|100,25 bz Oderschl. A. C. D. E. 849 | — 3½2½5 bz 
Ynkürnd, do. (187705 102,0 8 do. B. . 8½ — 3½ — — 
do rückzb. à 1106, |10°25 ba Oesterr.-Fr. St.-B. 6 — 4 |427,50-28,50 
do. do, do. 4½ 59,09 bz Oest. Nordwestb.] 4,160 — s 199/00 G 
nk HI. d. Pr. Bd.-Ord.B.(5 — — Oest.Südb.(Lomb.) “ d 4 [113.09 
„ III. Em. do. |5 1009 bz fOstpreuss. Büdb, % % 4 | 43,00 baB 
Kün db.Hyp.Schuld. do.5 |160,00 bz Rechte-O.-U.-B, , .| 645 — |4 [109,40 b 
Hyp.--nth.Nord-G.c-B|5 | 92,90 bo Reichenberg-Pard. 4 4 4¼ 36,80 ben 
do. do. Pfandbi..j5 | 96,50 8 Rheinische 7 — 4 1107,25 bz 
Fromm. Hyp.-Briefe . . | 96,50 8 do. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 | 94,38 bzB 
do. II. Em. s | 59,50 bac IRhein-Nahe-Bahn 0 |0 1 | 3,00 bd 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. s |108,56 ba Rumän. Eisenbahn 2 — 4 29/25 bz 
do. do. II. Em. s 16.50 B Schweiz Westbahn 0 %o 4 15,75 8 
do, 80% Pf. rkalbr. m. 105, | 90,66 bag Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ 101,20 B 
40. 4% do, do. m. 110½ 92,75 bas [Thüringer Lit. A.| 2½ — ( 15.25 bz 
Meininger re 4 11050 B Warschau-Wien, „| 5 — 4 [171.50 bz 
d. Oest. Bd.-Cr.-Ge.5.—— - — 
— Bodener.-Pfdbr. 5 |i00,00 bzB Eisenbahn-Stamm-Prioritats-Aotien, 
do, el ÄBerlin-Dresien . 0 | — se | 1140 bag 
Bädd. a A 1 9875 8 Berlin-Görliwzar , 0 0 5 88,0% bag 
.es Warscbauf 0 8 s | 3125 00 
a Haile-Sorau-Gub, .| 0 0 60 bs 
eee e. 17 75 50 . e 5 2 5 a 8 
Oest. Silber-R. (I. 1.1.7 -(4½% 99,00 bz Kohlfurt-Falkenb. 5 25 bz 
do. let 55.40 bz Märkisch -Posener| 4½ — 5 | 89,00 ba 
de. Goldrente +. 4.65.70 ba Magdeb.-Halberst.] 3½3½ 3½ 78,50 ba 
do, Papierrente . . 4 54,80-54,9Cbz do. Lit. C, 5 |5 s |108.00 ba 
do. 54er Präm.-Anl. 4 |:05,75 ba Ostpr. Südbahn.,\ 56 |5 [5 | 89,25 bz 
40. Lott.-Anl. v. 60.5 | 111.00 bas Rechte-O.-U.- E. 615 | — [5 1115,75 B 
de, Credit-Looss . r. | 368,90 B Rumänier . 2...18 |8 [8 | 84,00 b2B 
40. 64er Loose . fr. 262.25 bad Sasl- Bahn 0 0 5 18.25 bz 
Ausz. . * — Fe — Weimar-Gera . % 0 8 — — 
K 0. 2 
e örlent-Anl; v. 1877% | 57,60 ba Bank-Paplere, 
EI de ee ce 2 f 121000 
do. Bod.-Ore Or- Pfb. 5 1 2 Anglo DeutscheBk.| 0 S | ee 
1 Perl. Kassen- Var. 84% 89ho f 15700 @ 
Buss.-Poln.Sc II. E s 61.80 b Berl. Handels-Ges.| 0 4 | 57,00 ba 
Zoln. Pfndbr. II. abr. 1 6328 obe [er-Pra-uHas.B|6 |— f | E10 8•8 
@oln. Liquid Plong 163,30 etbz Tpraunschw. Bank.) 3 — f | 81.00 0 
Amerik. rückt. P. 1885 9840 6 Bresl. Dise. Bank. 3 — 4 6404 be 
0. 8 ih 2 5 102.20 8 Bresl. Weshslerb.) 5½ | — 4 | 1425 @ 
a0. 00 Anleihe. cn 4890 8 Coburg. Orod.-Bnk. 5 — 4 | 6500 B 
Kal. 50% Anleihe . 6 10280 da Danziger Priv. BE. 0 | 61 |4 0850 B 
de nil 4 7300 8 Darmst. Creditbk.| 634 | — 4 118.80 bz 
ene | AR Darmst. Zettelbk.| 534 | 514 |4 1100,96 B 
Rumänische Anleihe f, (1290 be [Deutsche Rank . . 8 | —  |4 18750 b2@ 
Türkische Anleihe 05 5 65 ra do. Reichsbank| 6,20] — j4191152,20 bz 
Brest. Goldrenie 5 kr. 158 55 8 do, Hyp.-B. Berlin. 1½ — |4 | 83,50 8 
do. Loose (M. p. Fa: 6 7699 85 Disc.-Comm.-Anth. — 1 [19275 ban 
Bar Seht, en Ele do. ult, 80 — 4 199 470% 
ene Sie TE 1 an Genossensch.-Enk.| 549 — 4 % G 
do. do. = ee er 0 do. junge 5½ | — 4 | 36,00. G 
Schwedische goss 39.10: pad Goth. Grunderedb. 8 6 186,90 vas 
Finnische 10 Th ro 2 „ do. junge 8 b 4 89,80 6 
een. Wire en. J 10% | 7374 14 12:59 5.0 
Hannev. Bank 6 5½% 4 z 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Königsb. Ver,-Hnk. 6 4 | 8250 6 
Berg- Mark. Serie IL 31h 10% 0 B  Iinaw-B.Kwüecki) 0 . 4 | 52.6 
do, UI v. 5.3%. 46100 % 8% TTeipz. Cred-Anst,| 594 6% |4 [118,70 bzB 
40. do. VL 5 ia 104.00 6 Luxemburg, Bank 6½ — 4 |10956 bed 
40. Hess. Nordbahn. 8 10 40 B Magdeburger do. 55/10 6% 4 108 bz 
Werlin-Gör lit 41 94 78 8 Meininger do. 2 ae 4 13,40 ban 
40. N aa“ 4% 8730 P. Vorad. Bank . 8½ | 845 14 lende G 
a0, Lit 0. 1000 5 Nordd.Grunder-B.| 5 — |4 | 50.20 520 
Brosl-Freib. Lit. P. & 4, 9876 b  TOberlausitzer bk. 3 4 |4 | 61,75 G 
Re linke Oest. Cred.-Actien 849 | — 4 [4:5-124-18 
4 4 1.04 98 % Posener Fro, Bank 615 4 [4 1940 
do. o. ./ 9066 b. c Er. Bod. Cr. At H. 8 |— f | 78,00 bg 
4. do., 1876.8 10200 ban Pe. Cent. Med. Grd., 8% | — |4 10 dan 
ee eee Sächs. Bank . 53% | 894 4 i476 bzo 
eee 816 8 Schl. Bank-Verein| 6 — |4 | 8750 0 
4 %% 50 % [Weimar, Bank ..|0 |— 4 | 33,00 620 
— or. a 2 95.50 B Wiener Unionsbk. 3½ | — 4 127 c 
Malle-Sorau-Guben . 4½ 104,10 bz 
Hannover-Altenbeken.|dijg] — — In Liquidation, 
Märkisch-Posener . . % 2 bz 6 Berliner Bank —— fr.] 4,00 0 
BI-M. Staatsb. J. Ser. 1 | 96,80 br Berl. Bankverein — | — ftr. 27 8 
40. do, II. Ser. 1 | 56, 5 ne a [Berl. Wechsler-B.| — | — fr. — — 
do, do. Obl. I. u. II. 4 | 96,80 bz Centralb. f. Genos.) — |— fr. — — 
do. do, II. Ser.! | 95,25 @ Deutsche Unionsb.| — | — ftr. 21,50 & 
Oberschles. a... „ Ale fr: Gwb, Schuster u. C. — |— fr. — — 
40... W Moldauer Lds.-Bk.|— — ftr. 
do, 9 4 be 6 Ostdeutsche Bank) — | — ftr. — — 
40. . Pr. Credit- Anstalt — — ftr. — — 
de, .. 31] 67.26 G , Isächs. Cred,-Bank| — | — ftr. 107,5 @ 
E 8.9 1%. @ schl. Vereinsbank| — — fr. | 63,0 G 
. ik — a 8 Thüringer Bank 0 | — fr. 77,0 6 
H. e.: 2101 . R BREN RB ARTEN 
do, von 1869, ‚5 [101,50 bz@ 
de. von 1813.4 | 93,25 ba Industrle-Papiere. 
do, von 1874. „41110678 ba perl, Eisenb.-Bd-A,| — | — fte. | — — 
40. Brieg Netasef½ = g b ID. Eisenbahnb.-@|0 |— |4 | 7,28 bz 
do. Oosel-Oderb.\4 | %,75 bag 40. Reichs- u. Co.-B. O0 I— 4 418 6 
40. do, 3 10% B Märk. Sch. Masch. [ 0 — 4 | 25.06 b20 
40. Starfard Posen, | Tu Nordd. Cummifab. 4 | — 4 | 48.50 6 
— 1 Em. 11 12636 8 Westend. Com.-@.) — — fr. 0,4% 0 
5 . — „ 211 
do. Ndrecbtzweb. 4% — 30 Pr.Hyp-Vers.-Act.| 8 | — 4 6300 
22 385 re * 4 = 2 e Feuervers. 28 — tr. 875 B 
* B. 2 1 
„Seblesw. Eisenbahn . 4½ — — Donnersmarkhütt.| 3 — f: 20 baG 
n | nah Eee | IT 
do. II. Emission . . ftr. 1 70 Be Königs- u. Laurah.| 2 — 4 | 66,50 vad 
Prag-Dux .. . ren. fr 2 5 0 Lauchhammer 0 — 4 | %,00 B 
Gel. Carl-Ludw.-Bahn/ö | 87,19 Marienhütte ....|3 | 14 | 4200 bza 
do. do, neues | 87,00 bag Cons. Redenhätte. — |— |4 |60B 
aschau-Oderberg % | 6148 8. [Schl. Kohlenwerkel 0 | — |4 | 960 vr 
ng. Nordostbahn. . . | 59,20 8 Schl.Zinkh.-Actien| 6½ | — l | 78,28 bz 
Pn. Ostbahn . e do, St.- Pr.-Act.“ 69 | — 4 | 89,50:B 
ee —.— — Tarnowitz. Bergb.|D — 05 496 b 
x 1 1 N j — 
20. do. ns 69,75 9 Vorwärtshütte. . A 2 
do. do. IV. s | 58. Baltischer Lloyd. — | — 45,00 6 
Mährische Grenzbahn|5 | 57.25 5 Bresl. Bierbrauer. 0 — ftr. — — 
Mähr.-Schl, Centralb. tr. 1869 ba Bresl. E.-Wagenb. 1 | |4 | 57,40 bz 
do. E I do, ver. Oelfabr.| 5 — |4 | 50,00 b 
Kronpr. Rudolf-Bahn „5 | 6710 % Kram. Spinnerei . |— [4 | 19,25 bz 
Oesterr.-Französische.\3 [391.23 br Görlitz. Eisenb.-B|4 — 4 | 63,00 bzB 
do. do, 1. % 347750 bz Hofm. s Wag. Fabr. 0 — 4 | 2250 920 
de, südl, Staatsbahnſd 24.0 b2G J. -Schl. Eisenb.-B|0 — 4 | 31,96 b2@ 
o. neues 248.10 8 Schl. Leinenind. 4 — 4 65.50. 520 
do. 8 8 ‚do, Porzellan ‚1a | f | 2700 6 
Bumän, ub. N 0 2 er 8 
@Waschau-Wien IL 8 sw, o IE 
do, .. 76 ba 
do IV. . 6 80,0 bzB Bank -Discont 4 pCt, 
d V. . 8 82.60 @ Lombard-Zinsfuss 5 pot. 
New-York, 3. März. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Weſer“ 


iſt bier angekommen. 


Plymouth, 3. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ iſt hier 


eingetroffen. 


Wechsel-Course. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
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München, 3. März. Der Landtag iſt heute durch ein Botſchaft 
des Königs bis auf Weiteres vertagt worden. 

Wien, 3. März. Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus Bukareſt 
vom 2. ds.: Wie verlautet, ſollen die Befeſtigungen von Arabtabia 
bereits vollſtändig abgetragen fein. — Aus Adrianopel vom 2. ds.: 
Ein Demonſtrationsverſuch bewaffneter Bulgaren vor dem engliſchen 
Conſulatsgebäude wurde durch ruſſiſches Militär vereitelt. — Der 
Kaiſer von Rußland hat den General Totleben telegraphiſch ange⸗ 
wieſen, die Attentäter gegen die griechiſchen Erzbiſchöfe auf das 
Strengſte zu beſtrafen. 16 Perſonen ſind aus dieſer Veranlaſſung 
verhaftet worden. 

Teplitz, 3. März. Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer hat ſeinen 
Leibarzt Dr. v. Lauer, beauftragt, dem Bürgermeiſter ſeine Freude 
über die glückliche Wiederauffindung des Quellenſpiegels auszuſprechen. 
Ebenſo hat der Kronprinz Rudolf durch ein Telegramm feines Ober: 
Hofmeiſters der Stadt Teplitz ſeinen herzlichen Antheil an dem glück⸗ 
lichen Ereigniß ausdrücken laſſen. Von vielen Gemeinden, Corpora⸗ 
tionen, Geſellſchaften, ſowie von Kurgäſten ſind Beglückwünſchungs⸗ 
Telegramme eingelaufen. 

Peſt, 3. März. In der heutigen Sitzung des Budgetausſchuſſes der 
Reichsrathsdelegation brachte der Referent Sturm folgende Anträge ein: 
1) Die Berathung und Beſchlußfaſſung über das außerordentliche Heeres: 
erforderniß anläßlich der Occupation von Bosnien und der Herzegowina 
erfolgt unbeſchadet des Rechtes der Reichsvertretung, bei der Bedeckung 
dieſes Erforderniſſes die geſetzliche Kraft des Berliner Vertrages zu prüfen 
und zu beurtheilen. 2) Die Ausfolgung des vom Kriegsminiſterium über 
den urſprünglich bewilligten 60 Millionen⸗Credit hinaus beanſpruchten Be⸗ 
trages von 41,720,000 Fl. wird vorbehaltlich einer ſpäteren Beſchlußfaſſung 
über die Ergebniſſe der Schlußrechnung nachträglich genehmigt. Die 
Delegation ſpricht ihr Bedauern darüber aus, daß die Occupation von Bos⸗ 
nien und der Herzegowing mit unzureichenden Vorbereitungen unternom⸗ 
men, im weiteren Verlaufe aber mit unverhältnißmäßigem Aufwande aus⸗ 
geführt wurde. In der heutigen Sitzung wurde nur über den erſten An⸗ 
trag verhandelt und derſelbe mit 11 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 

Verſailles, 3. März. Während der Unterbrechung der Sitzung 
der Kammer trat der Miniſterrath zuſammen. Dem Vernehmen 
nach erklärte Marcere, er werde, gleichviel ob er Sieger oder Be: 
fiegter bleibe, zurücktreten. Nach Wiederaufnahme der Sitzung brachte 
Rameau den Antrag auf Annahme der einfachen Tagesordnung ein, 
womit Clemenceau einverſtanden war, da dieſelbe die nothwendige 
Folge ſeiner Interpellation ſei. Die einfache Tagesordnung wurde 
faſt einſtimmig angenommen. — Marcère übergab Waddington fein 
Entlaſſungsgeſuch. — In der Sitzung der Unterſuchungscommiſſion 
über die Amtshandlungen des Cabinets vom 16. Mai ſetzte Wad⸗ 
dington heute Vormittag die Motive auseinander, weshalb die Ne: 
gierung ſich dagegen erklären müſſe, die Miniſter in Anklagezuſtand 
zu verſetzen. Die Commiſſion vertagte ihre Entſcheidung auf Mittwoch. 

Paris, 3. März. Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 3. März: Lobanoff überreichte der Pforte am 28. Febr. 
eine Note, worin Rußland auf das ihm in Betreff ſeiner Forderungen 
zuſtehende Prioriätsrecht vor allen anderen Gläubigern der Türkei 
hinweiſt, gegen das Aufgeben gewiſſer Einkünfte zu Gunſten einer 
neuen Anleihe proteſtirt und verlangt, die Finanz⸗Commiſſion ſolle 
nicht nur aus engliſchen, franzöſiſchen und türkiſchen Mitgliedern be⸗ 
ſtehen, ſondern eine wirklich internationale ſein. Die Pforte habe 
erwidert, die projectirte Anleihe ſolle nur im Intereſſe der alten 
Gläubiger der Türkei, deren Priorität Rußland nicht beſtreiten werde, 
aufgenommen werden. Die Aufgabe gewiſſer Einkünfte ſei kein 
neues Pfand, welches denſelben gegeben werde. Die engliſch-fran⸗ 
zöſiſch⸗türkiſche Finanz⸗Commiſſion habe keinen politiſchen Charakter. 
Die im Protokoll 18 des Berliner Vertrages erwähnte internationale 
Commiſſion ſei gegenſtandslos geworden, da zwiſchen der Turkei und 
ihren Gläubigern Einvernehmen beſtehe. 

London, 3. März. Unterhaus. Bourke erklärte Dilke, die 
Unterhaudlungen betreffs der Conſular⸗Gerichtsbarkeit auf Cypern 
wurden mit den betheiligten Mächten, die ihre Rechte nicht auf⸗ 
gegeben haben, fortgeſetzt. 

Calcutta, 3. März. Officiell. 1500 Alkerzais Durains griffen 
die Arrieregarde des von Giriskh zurückkehrenden Generals Biddulph 
an und wurden mit Verluſt von 150 Todten zurückgeſchlagen. Der 
Verluſt der Engländer beträgt 15 Mann. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 3. Marz, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Sch luß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 485. Pariſer Wechſel 81, 07. Wie⸗ 
ner Wechſel 174, 40. Böhmische Weſtbahn 145%. Eliſabethbahn 146. 
Galizier 193%. Franzoſen) 214. Lombarden“) 56. Nordweſtbahn 
101%. Silberrente 55%, ,. Papierrente 5470. Oeſterreich. Goldrente 657, 
Ungar. Goldrente 73%. Italiener —. Ruſſ. Bodencredit 74%. Ruſſen 
1872 —. Neue ruſſiſche Anleihe 86%. 1860er Looſe 112. 1864er Looſe 
—, —. Creditactien*) 206%. Oeſt. National Bank 688, 50. Darmſtädter 
Bank 1184. Meininger Bank 73%. Heſſ. Ludwigsbahn 67. Ungariſche 
Staatslooſe 156, 00. do. Schatzanweiſungen 103%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
tionen II. 66%. Central⸗Paciſie —. Reichsbank 152%. Reichs⸗Anleibe 
96½. II. Orientanleihe 57%. Discont — pCt. Bewegt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 205%, Franzoſen 213%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier 193, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

ann 3. März, Nachmittags. [Schluß ⸗Eourſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 118%, Silberrente 55%, Oeſt. Goldrente 65%, Ung. Goldrente 
73%, Creditactien 206, 1860er Looſe 112, Franzoſen 533, Lombarden 
142, Ital. Rente 76%, Neueſte Ruſſen 85%, Vereinsbank 121%, Laura⸗ 


r 


——— ge II SEE 


Zucker matt, Nr. 3 per 100 Klge per März 60, 25, per April 60, 50, 
ver adele 61, 00. f ” | 

London, 3. März. Havannazucker Nr. 12 21%. Matt. 

Antwerpen, 3. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußberiht.) Raffinirtes, Tyve weiß, loco 23% bez. u. Br., 
u. 1 0 Br., per September 25% Br., per September⸗December 26 

r. — Ruhig. 

Bremen. 3. März, Nachmittags. Petroleum rubig. (Schlußbericht.) 
Standard wbite loco 9, 00 bez., per April 9, 10, per Mai 9, 15, per Auguſt⸗ 
December 9, 90. 


Berlin, 3. März. [Producten⸗Bericht.] Seit geſtern Abend ſchneit 
es ununterbrochen heftig und es liegt auf der Hand, daß die Beſorgniſſe, 
welche ſich an dieſes beiſpiellos unvortheilhafte Wetter, hinſichtlich der Feld⸗ 
wirthſchaft, knüpfen, ſteigen. — Roggen wurde auf Termine wenig um⸗ 
geſetzt, Preiſe blieben gut behauptet. Loco war der Handel nicht unbedeu⸗ 
tend; die ziemlich ergiebige Bahnzufuhr wurde meiſtens Seitens hieſiger 
Mühlen leidlich ſchlank aufgenommen, doch auch Verſender find kaufluſtiger. 
— Roggenmehl ruhig, aber feſt. — Weizen hat fi) ein wenig beſſer ver⸗ 
werthen laſſen, doch iſt der Umſatz auf Termine über mäßigen Umfang 
nicht hinausgekommen. — Hafer loco ruhig. Termine ſtill. — Rüböl in 
jejter Haltung, aber ſehr wenig belebt. — Petroleum wenig verändert. — 
Spiritus genießt wenig Beachtung und der Werth des Atikels hat bei recht 
ſchwachem Umſatz ſich nur unvollttändig zu behaupten vermocht. 

Weizen locs 150—188 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
defecter weißer poln. — M. ab Bahn bez., per März —. M. bez, per April⸗ 
Mai 177176 —177 M. bez., per Mai⸗Juni 180—179½—180 M. bez., 
per Juni⸗Juli 183½ —183—183½ Mark bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., 
per September⸗Octoder 188, —188 M. bez. Gekündigt — Centner. Kün⸗ 
digungspreis — M. — Roggen loco 115—128 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, ruſſ. 116—118% M., feiner trockener ruſſiſcher — M., 
inländiſcher 121—124½ M., hochfeiner inländiſcher — M. ab Bahn bez, 
per März — M. bez., per April⸗Mai 123 M. 5.2 per Mai⸗ Juni 123 
bez., per Juni⸗Juli 124% Mark ber per Juli⸗ nut 126 Mark bez., per 
September⸗October 128 M. bez, ekündigt 1000 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 123 M. — Gerſte loco 105—183 Mark nach Qualität gefordert. — 
Mais loco 118—123 M. nach Qualität gefordert, ungariſcher 119 M. ab 
Bahn bez. — Hafer loco 96—134 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gef., 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 100 113 M. bez., ruſſiſcher 98 111 Mark br 
ordinär. ruſſ. — M., pommerſcher 106-113 M. bez., ſchleſiſcher 110—1 
Mark bez., böhmiſcher 110—118 M., feiner weißer pommerſcher und mecklen⸗ 
burgiſcher 114—120 M. ab Bahn bez., per März — Mark bez., per April⸗ 
Mai 115½ M. bez., per Mai⸗Juni 117% Mark ben per Juni⸗Juli 120 
Mark bez. Gel. — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 132 bis 190 Mark, Futterwaare 115 bis 131 M. — F. 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 24,50 bis 23,50 M., Nr. 
O und 1: 23,00 — 22,00 M. be — 1 ro 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert incl. Sad Nr. 0: 19,25—17,75 bez., Nr. O und 1: 17,50 bis 
16,50 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per 
März 17,25 bis 17,30 M. bez., per März⸗April 17,25 —17,30 M. bez., per 
April⸗Mai 17,40 M. bez., per Mai⸗Juni 17,50 M. bez., per Juni⸗Juli 
17,65 M. bez., per Juli⸗Auguſt 17,75 M. bez., per September⸗Oetober — 
Mark bez. Gekündigt — Centner. n Mark. — Rüböl pro 
100 Kilo loco mit Faß — M., ohne Faß 58 M. bez., per u Mark 


bez., per März: April 58,5 M. bez., per April⸗Mai 58,5—58, ba per 
Mai⸗Juni 59 M. Gd., per September⸗October 60,9—61 M. bez. Gekün⸗ 
digt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 59 M. — Veel 


Faß 21,2 Mark bez., per März 20,5 M. bez., per 
per April⸗Mai — M. bez., per September⸗ 

uſt⸗December 24,5 M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — Mar 


Spiritus loco ohne Faß 51,5- 51,4 M. bez., ger März — M. bez., per 
März⸗April — M. bez., per April⸗Mai 52,4—-52,2 M. bez. per Mai⸗Juni 
52,5—52,4 M. bez., per Juni⸗Juli 53,4—53,2 M. bez., per Juli⸗Auguſt 54,3 
bis 54,2 Mark bez., per Auguß t:September 54,8—54,7 Mark bez. Gekündigt 
10,000 Liter. Kündigungspreis 51,5 Mark. 


# Breslau, 4. März, 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
Markte war für Getreide etwas feſter, bei mäßigem Angebot Preiſe gut 
preis haltend. N g 5 a 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 13,80 bis 16,40—17,40 Mart, gelber 13,70 —15,90 bis 16,70 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 8 5 5 

Roggen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 10,30 bis 11,20 bis 11,80 
Mark, faut Sorte über Notiz bezahlt. N 

Gerſte in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,50 bis 13,40 Mark, weiße 
13,30—14,20 Mark. . 

10 8 a Fa Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,40 — 10,00— 10,60 bis 
0 ar 2 
Mais gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 10,00 —10,50 11,00 Mark. 

Erbfen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,80—14,00— 14,80 
Mark, Victoria⸗ 14,80 —16,30—17,50 Mark. } 

Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 

Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,59 — 7,80 — 8,10 
Mark. blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 

Wicken mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 

Oelſaaten gut behauptet. 

Schlaglein in feſter Stimmung. 


loco per 100 Kilo incl. 
7 zer 20,5 Mark 2 
October 24 M. bez., per 16 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 

Shlag-Leinfaat.... 25 50 23 50 92 50 
Winterras 25 — 23 50 22 50 
Winterrübſen . . . 24 50 23 — 22 — 
Sommerrübſen + - 24 75 28 — 22 — 
Leindottenr 20 — 18 — 18 — 


Rapskuchen mehr Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,70 Mark. 

Leinkuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 33—36—40 
bis 43 Mark, weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 39—50—54—60 Mark, 
hochfeiner über Notiz. a 

Tbymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 15,00 —18,00—19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00—26,00 
Mark, Roggen In 19,00— 20,00 Mark, Hausbaden 17,50—18,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7,00--7,50 Mark. 


eu 2,70—2,90 Mark pr. 50 Kilogr. 5 
e 18,00—20,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


CC ͤ TTT 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
u. Sternwarte zu Breslau. 


ütte 65%, Commerzbank 102, Norddeutſche 138%, Anglo⸗deutſche 34% - 

nie. Baut 83%, Mmerit. de 1885 96%, Köln⸗Minden. Std. 106%, März 3., 4. Rachm 2 W Abend 10 U. Dorgens, 6 U. 
bein. Eiſenbahn do. 107%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 77%, Disconto 2 pCt.] Luftwärme . .- +++ - 5 15 05 330% e 

— Schluß matt. Luftdruck bei oOo 330,%82 5 5 301, 47 
Hamburg, 3. März, Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loco und] Dunſtdruk . . - » - 22 12 Hr 98 5 7 91 pt 

8 IB ae en oco Sr 1 1 — I 0 per en San N a 45 25 1 70 05 ve 7 
ai r., „ per ai⸗Juni 2 W. . gen G —ͤ—— rt... ode . 0. 0. 

per April⸗Mai 120 Br., 119 Gd., per Mai⸗Juni 122 Br., 121 Gd. Hafer] Wetteeee Schnee. bedeckt. bedeckt. 


feſt. Gerſte feſt. Rüböl ruhig, loco 59, per Mai 59%. Spiritus matt, 
ver März 42% Br., per April⸗Mai 42% Br., per Mai⸗Juni 42% Br., 
per Juni⸗Juli 42% Br. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum ruhig, 
Standard white loco 9, 50 Br., 9, 40 Gd., per März 9, 20 Gd., per Auguſt⸗ 
December 9, 50 Gd. — Wetter: Thauwetter. u 

Liverpool, 3. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Stetig. Tagesimport 5000 Ballen, 
davon 2000 B. amerikaniſche, 3000 B. egyptiſche. 

Liverpool, 3. März, Nachmittags. 0 aumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaniſche und Good⸗Oomra %, billiger. März ⸗ April > Lieferung 5%- 
April: a ug D. / 

Peſt, 3. März, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
lebhaft, Termine ruhig, per Frühjahr 8, 50 Gd., 8, 55 Br. — Hafer 
per Frühjahr 5, 35 Gd., 5, 42 Br. — Mais (Banat) per Frühjahr 4, 95 
Gd., 5, 00 Br. — Wetter: Kalt, windig. 5 

Paris, 3. März, Nachm. [Productenmarkt.] GSchlußbericht.) 
Weizen feit, per März 27, 50, per April 27, 50, per, Mai⸗Juni 28, 00, 
pr. Mai⸗Auguſt 28, 00. Mehl behauptet, pe März 59, 25, per April 59, 50, 
per Mai⸗Juni 60, 50, per Mai⸗Aug. 60, 75. Rüböl mb, per März 83, 75, 
per April 84, 00, per Mai⸗Auguſt 85, 00, per September⸗December 86, 50. 
Spiritus ſteigend, ver März 54, 75, per Mai⸗Auguſt —, —, per Septbr.⸗ 
December 56, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 3. März, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. März 


pr. 100 Kilgr. 50, 25, Nr. 7/9 pr. März per 100 Klgr. 56, 50. — Weißer 


eee Cotillonorden, 


ra Ziegler. 100 Sa hi 1 beſſere 1 bis 


Mk. das Din. 
Cotillonbouquets und Knall ⸗ 
bonbons mit Kopfbedeckungen 

von 75 Pf. das Dtzd. an. 


Bockmützen 


zu Bockbierfeſten, das Dtzd. 
2 ſortirt Mk. 1,50. . 
a 


8 Borklieder, 


100 Mt. 2,50, 1000 Mk. 20,00. 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtr. 76, Ecke Herrenſtr. 


Asphaltirungen, 
Holzeement⸗ u um dae er 
Carl Mannich, 
Breslau, Gartenſtr. 30. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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